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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Nro. 119, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


8 Für den Monat Juni koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem illuſtrirten Sonntagsblatt 
67 Pfennig. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraßf 1. 


Per intelligente Freiſiun. 


Als der Abgeordnete Richter in der Donnerftagfigung feinen 
Wahlantrag zurückzog, hat er ohne Zweifel ganz intelligent 
gehandelt; aber jedenfalls würde er noch weit mehr Intelligenz 
gezeigt haben, wenn er den Antrag überhaupt nicht erſt ein⸗ 
gebracht hätte. Der Antragſteller erklärte in ſeinem Schluß⸗ 
worte, die Interpellationen und Anträge ſeien beſtimmt, Auf⸗ 
klärungen zu ſchaffen; der vorliegende Antrag habe ſeinen 
Zweck inſofern erfüllt, als er Aufklärung über die Stimmung 
im Haufe gebracht habe. Er könne denſelben darum zurück⸗ 
zlehen. Unſeres Erachtens aber hat Herr Richter weder den 
Zweck des Einbringens noch den der Zurückziehung der Vor⸗ 
lage richtig dargelegt. Um ſich über die Stimmung im Hauſe 
zu unterrichten, war ein beſonderer Antrag nicht nöthig. Was 
der Miniſter des Innern ausgeführt hat und was von den ver⸗ 
ſchiedenen Rednern zu der Sache geäußert worden iſt, war im 
großen und ganzen nur die Darlegung bekannter Standpunkte. 

nd wenn der genannte Fortſchrittsführer feinen Antrag zurückzog, 
ſo geſchah dies wohl nur, um einer glänzenden Niederlage bei 
einer etwaigen Abſtimmung aus dem Wege zu gehen, und das war 
ſicherlich intelligent gehandelt. 

Nun iſt aber, wie Herr Graf von Limburg⸗Stirum treffend 
bemerkte, die Beurtheilung über die Intelligenz eine ſehr relative 
Sache. Wäre die Intelligenz eine Waare, die man nach der Elle 
mißt, ſo könnten die Reden der Deutſchfreiſinnigen ohne weiteres 


als die intelligenteſten bezeichnet werden; aber es giebt im Par⸗ 


lament, wie im Lande, doch noch Leute, die auch an den Inhalt 
derartiger Plaudereien einen Maßſtab anlegen, und deren Urtheil 
dürfte doch oft anders lauten. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt Herr Rickert, wenn man an deſſen 
Reden bezüglich ihrer Häufigkeit und ihrer Länge den Maßſtab 
anlegt, unzweifelhaft der intelligenteſte Abgeordnete. Seine Aus⸗ 
laſſung, daß die konſervative Vertretung im Parlament weder 
dem Beſitze noch der Intelligenz, den die Konſervativen ihr 
eigen nennen, entſpräche, war darum wohl erklärlich. Der 
Deutſchfreiſinn „vertritt“ bekanntlich die Börſe und den Groß: 
handel, die konſervative Fraktion aber den Bauernſtand und das 
Kleinbürgerthum, die Landwirthſchaft und das Handwerk; der 
Deutſchfreifinn alſo iſt, was den Beſitz nach Mark und Kronen aus⸗ 
gerechnet betrifft, dem Konſervatismus über. Hinſichtlich der In⸗ 
telligenn . - . 

erk Nickert hat, wie ihm das häufig zu widerfahren pflegt, 
den Miniſter des Innern ſo wenig verſtanden, daß dieſer ihm 
eine Erläuterung ſeiner Worte beibringen mußte. Herr Rickert 
iſt ein Freund von Zitaten; er zitirte den Ausſpruch des früheren 
Reichskanzlers von dem „elenden Wahlſyſtem“; er zitirte die 
Worte des jetzigen Reichskanzlers, indem er verſicherte, das Gute 
Eine gute Partie. 
Roman. von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


(4 Fortſetzung.) 

„Unmöglich, Onkel! Wirklich?“ rief die Baronin intereſſirt, 

behielt auch ihre Stimme immer den müden, traurigen Klang 

elt. 

„Ich habe nie begreifen können, weshalb Du ſeine heiße 
Liebe zurückwieſeſt —! Jetzt wärſt Du —“ 

Jetzt wäre ich die Frau des berühmten Reitergenerals, 

ja! Aber wie könnte ich bereuen, was ich mit Ueberlegung that?“ 

„Wenn man nur begriffe, was ihr Weiber an den Männern 
liebt? Und Du haft Deine Illuſionen längſt erkannt — und 
willft nun dennoch bei Deinem Gatten bleiben?“ 

„Das iſt einfach meine Pflicht; aber beruhige Dich, Onkel 
es bleibt von einer rechten, echten Liebe immer ein Reſt im 
denen zurück; bei mir iſt es eine Art mitleidsvoller mütter⸗ 
195 Liebe, oder wenn Du lieber willſt, eine Freundſchaft, 


a) 


jet „Mein Gott — iſt es möglich? Seit er damals durch 
Aiden unerhörten Leichtſinn den Prozeß um Ehrſtein verlor — 
eltdem — aber ihr Frauen habt die Barmherzigkeit der Engel!“ 
mit ie Baronin Hooglander hatte eine abwehrende Bewegung 
er der Hand gemacht. „Erinnere mich nicht an Ehrſtein, Onkel, 
bed iſt eine Herzenswunde, die ſich nie bei mir ſchließt. Die | 
re Kinder wären geborgen, wenn der Fiskus nicht den Prozeß 
= ann. Lätitia iſt Onnos Retterin, aber wer wird Maria 

etten?⸗ ; 
Neri e beiden drinnen im Zimmer hatten weiter gesprochen, 
Re dar faſt ohne es zu wiſſen, gelauſcht, denn jedes Wort, das 

ed ort redeten, regte eine wahre Flut von bisher nie gekannten 
2 aunten in ihr an. Eine gute Partie machen, das war der 
eine 9, aus dieſem Elend! Aber in des Onkels Bolko Haufe 
fürn Aympiſche Ruhe oder das zürnende Runzeln feiner Zeus, 
gli, ſehen müſſen! N 


zu nehmen, wo er es finde. Leider aber wendet trotz aller Intelligenz 
Herr Rickert ſolche Zitate oft falſch an. Erſt müßte dem Abgeord⸗ 
neten doch von irgend einer Seite etwas angeboten worden ſein, 
um zum „Nehmen“ Anlaß zu haben. Am Donnerſtag aber haben 
wir nicht bemerkt, daß jemand ihm gegenüber in der Geberlaune 
geweſen wäre. 

Wir — obgleich konſervativ und demnach weniger intelligent 
— verſtehen Zitate richtiger anzuwenden. 


nöthigt ſähe, ſeine halbe Armee zur Deckung ſeiner italieniſchen 
Grenze zu verwenden. Das Ziel einer verſtändigen Dreibunds⸗ 
Politik muß alje darauf gerichtet bleiben, den Verbleib Italiens 
im Dreibunde möglichſt zu ſichern und, wenn Italien in der 
Verſuchung iſt, aus finanziellen Gründen in dieſer Beziehung zu 


ſchwanken, ihm eine Entſchließung zu Gunſten des Dreibundes 


So hat Herr Rickert 


geäußert, eine Abſchaffung des Reichswahlrechts oder eine Ab⸗ 


änderung deſſelben würde eine Revolution hervorrufen; aber 
eine Abänderung oder Abſchaffung des Landtagswahlrechts würde 
mit Freuden begrüßt werden. Was bedeuten im Grunde dieſe 
Worte? Doch nichts anderes, als daß die vom Deutſchfreifinn 
vertretenen „intelligenten“ Elemente zu ungeſetzlichem revolutio⸗ 
närem Vorgehen geneigt ſind, während die konſervativen, weniger 
intelligenten Wähler ſtreng geſetzliche und ordnungsliebende Leute 
ſind. 


Bildet aber dieſer Gegenſatz den Unterſchied zwiſchen In⸗ 


telligenz und Beſchränktheit, ſo find ohne Zweifel die Sozialdemo⸗ 
kraten noch um einen hohen Grad intelligenter, als die intelligen⸗ 


ten Deutſchfreifinnigen. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Der Berliner Vertreter der „Münchener Allg. Zeitung“ 
ſchreibt in ſeinem Blatte: „Die fortſchrittlichen Blätter zweifeln 
die Richtigkeit meiner Meldung an, daß einflußreiche Mitglieder 
des preußiſchen Staatsminiſteriums eine Ausſöhnung des 
Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck als unabweislid 
nothwendig erachten. Jenen Zweiflern gegenüber halte ich meine 
Meldung im ganzen Umfange aufrecht.“ 

In den „Hamb. Nachr.“ iſt ein Artikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Druck auf Italien“ enthalten. Dieſer, obwohl erſt 
in ſpäter Stunde in Rom eingetroffen, hat dort Senſation her⸗ 
vorgerufen, weil derſelbe auf den Fürſten Bismarck zurückge⸗ 
führt wird. Die „Tribuna“ behält ſich eine nähere Erörterung 
vor, ſagt aber, die Worte des Exkanzlers ſeien eines großen 
Staatsmannes würdig; möchten dieſelben diesſeit und jenſeit der 
Alpen die gebührende Beachtung finden; Bismarck ſei, wie ſo 
oft, auch diesmal der Herold der Wahrheit und des geſunden 
Menſchenverſtandes geweſen. In dem Artikel der „Hamb. Nachr.“ 
hieß es unter anderen auch: „weil Italiens Zugehörigkeit zu dem 
Dreibunde weſentlich von England abhängt, erſcheint es unrath⸗ 
ſam, wenn es ſich in finanziellen Schwierigkeiten befindet, irgend 
welchen Druck zwecks Erhöhung ſeiner Militärmacht auszuüben 
und dies mit Dreibunds⸗Rückſichten zu motiviren. Wenn Italien 
aus finanziellen Gründen der Verſuchung ausgeſetzt iſt, „auf 
Koſten des Dreibundes ein bequemes Daſein zu führen“, wie 
ſich die „Kreuzzeitung“ ausdrückt, ſo ſolle man es ruhig ge⸗ 
währen laſſen. Selbſt ein minder ſtarkes Italien, das ſich nach 
ſeiner Decke ſtreckt, leiſtet dem Dreibund, wenn es auf ſeiner 
Seite bleibt, immer noch gute Dienſte. Die Gefahr, gegen die 
der Dreibund errichtet iſt, die eines Doppelkrieges mit Frankreich 
und Rußland, iſt Deutſchland allenfalls im Stande abzuhalten, 
wenn ſeine Politik richtig geleitet wird. Dabei iſt vorausgeſetzt, 
daß Deutſchland auf die Unterſtützung der vollen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee rechnen kann. Dieſe Bedingung des Erfolges 
fällt fort, wenn ſich Oeſterreich infolge der Haltung Italiens ge: 


Eine ſtürmiſche, fieberhafte Sehnſucht nach Leben brach in 
dem Mädchenherzen hervor. „Ich muß leben, ich will glücklich 
ſein!“ rief es in ihr, und ungeſagt, aber klar gedacht ſtand noch 
über dieſem plötzlich aufglühenden Verlangen „die gute Partie“. 

Heirathen, einen reichen vornehmen Mann, ſo mußte es 
ſein, daß er edel, gut, ſchön und liebenswürdig ſein müſſe, das 
verſtand ſich ganz von ſelbſt. Es war ihr, als ſei fie aus 
brandenden Waſſerwogen plötzlich gerettet, als ſei die Hilfe ge⸗ 
funden. 

Und die Mama wollte froh ſein, ſie gehen zu laſſen! Wie 
ein Aufathmen, wie die Befreiung von einem Alpdruck war es 
Maria von Hooglander. Sie ſtand hoch aufgerichtet, die zitternde 
Hand auf die Stuhllehne geſtützt, und ſah, ſelber unbemerkt, wie 
Martin Hooglander ihre Mutter, die fich erhoben hatte, begrüßte 
und wie dazwiſchen ihr Vater mit der Miene eines Wohlthäters 
ſagte: „Ich ſehe, liebe Valerie, Du weißt alles. Guten Morgen, 
liebes Herz, ich hoffe, Du biſt nun ruhiger und regſt Dich nicht 
mehr auf. Wie Du blaß biſt, armes Kind. Nun ſei wieder 
vergnügt, thue es mir zu Liebe, ich habe das Opfer, das mußt 
Du zugeſtehen, Valerie, es iſt ein Opfer! gebracht um Deinet⸗ 
und Mia's willen! Bolko war aber nicht anders zufrieden zu 
ſtellen, und wir müſſen uns nun einbilden, wir lebten wieder 
in den Flitterwochen und wollten keinen Menſchen weiter ſehen. 
„s iſt nichts fo ſchlimm, als man wohl denkt, wenn mans nur 
recht erfaßt und lenkt!“ trällerte er und ſtellte ſich händereibend 
mit dem zufriedenſten Lächeln von der Welt an den Kamin. 

Die Baronin war glutroth geworden unter den Reden 
ihres Gemahls. Nichts hätte ſie tiefer demüthigen können vor 
den Verwandten ihres Vaters als dieſe Würdeloſigkeit, dieſe 
cyniſche Unempfindlichkeit ihres Gatten. 

Maria begriff ihren Vater nicht. Sie hörte, 
einem Opfer redete, welches er gebracht haben wollte, 
glaubte nicht an ein ſolches. Sie ſah ihn lächeln, 


daß er von 
aber ſie 
und ihr 


ganzes Herz empörte ſich inſtinktiv gegen dieſes Lächeln. Warum? 


N 
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zu erleichtern. Dies geſchieht nicht, indem man Italien im Namen des 
Dreibundes Daumſchrauben anſetzt, um es zur Erhöhung ſeiner mili⸗ 
täriſchen Leiſtungen zu zwingen. Das iſt auch inſofern unberechtigt, als 
Italien keine Dreibundsverpflichtung zu irgend einer beſtimmten 
Armeeziffer hat. Jede italieniſche Armee, die zur Verfügung der 
Dreibundspolitik ſteht, muß dieſer willkommen ſein; wir halten 
es daher nicht für klug, eine Preſſion auf Italien dahin aus⸗ 
zuüben, daß es mehr Soldaten ſtellen ſolle, als ſeine Finanzen 
ihm erlauben.“ 

In der „Germania“ leſen wir folgende zutreffende 
Notiz: „Ueber die Abſetzung eines württembergiſchen 
proteſtantiſchen Geiſtlichen, der nicht mehr auf dem 
Boden des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes zu ſtehen erklärte, 
hat die „Voſſiſche Zeitung“ trotz ihres zugeſtandenen ſemitiſch⸗ 
muhamedaniſch⸗heidniſch⸗buddhiſtiſchen Charakters, vermöge deſſen 
ſie von chriſtlichen Dingen doch abſolut nichts verſteht, ſich miß⸗ 
fällig geäußert. Darauf muß ſie ſich vom ſozialdemokratiſchen 
„Vorwärts“ folgendes „ins Album“ ſchreiben laſſen: „Die 
Abſetzung eines evangeliſchen Geiſtlichen in Stuttgart giebt der 
„Voſſiſchen Zeitung“ Anlaß, der Intoleranz der kirchlichen Be⸗ 
hörden einen Leitartikel zu widmen. Nun, die „Voſſiſche Ztg.“ 
hat wohl am wenigſten Recht, ſich hierüber zu beſchweren. Daß 
die evangeliſche Landeskirche nur ſolche Geiſtliche auf ihren Kan⸗ 
zeln duldet, die auf dem Boden ihrer Lehren ſtehen, iſt doch 
mindeſtens ebenſo berechtigt, als daß ein freiſinniges politiſches 
Blatt, wie die „Voſſiſche Zeitung“, keinen Juden als verant⸗ 
wortlichen Redakteur duldet, weil ſie auf proteſtantenvereinlichem 
Boden ſtehe.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ hat wirklich Pech; trotz⸗ 
dem der Vertreter ihres Verlags vor Gericht ſich öffentlich zum 
Semitismus, allerdings in Verbindung mit dem Muhamedanis⸗ 
mus und Buddhismus, bekannt hat, will ſogar der in dieſem 
Punkte gewiß vorurtheilsloſe „Vorwärts“ nicht an ihre Juden⸗ 
freundlichkeit glauben.“ 

Am Donnerſtag hat der öſterreichiſche Finanzminiſter 
Steinbach im konſervativen Klub Aufklärungen über die 
Valutaregulirung, insbeſondere über deren Rückwirkung 
auf die Verhältniſſe der Landwirthſchaft, gegeben. Er hat damit 
ebenſo Erfolg gehabt, wie einige Tage vorher im Klub der 
Polen. Man war von ſeinen Erläuterungen vollkommen befrie⸗ 
digt und bereitete ihm zum Schluß eine Ovation. Daß Miniſter 
Steinbach die Einladung der Jungezechen, auch in ihrem Klub 
Rede und Antwort zu ſtehen, abgelehnt hat, iſt nur natürlich, 
da die Jungczechen nicht daran denken, ſich belehren zu laſſen. 

Die Leichenfeier für den General Klapka hat 
geſtern in Budapeſt unter großer Betheiligung der Bevöl⸗ 
kerung ſtattgefunden. Minifterpräfident Graf Szapary, mehrere 
andere Miniſter und überaus zahlreiche Abgeordnete folgten dem 
Sarge, der an dem Denkmal des Dichters Petöſi vorübergeführt 
wurde. Auf dem Friedhofe hielten zwei Waffengefährten des 
Verſtorbenen Reden. 


Baron Hooglander⸗Iſenreut heute keine Urſache hatte, jo wohl⸗ 
wollend und behaglich auszuſehen. Geſtern Abend hatte ſie ihren 
Vater zu ſeinem älteren Bruder ſagen hören: „So wenig wie 
Du berechtigterweiſe von einem Vogel verlangen kannſt, daß 
er auf vier Beinen gehe, ſo wenig kannſt Du mich tadeln, 
daß ich ſo bin, wie die Natur mich gemacht hat. Kein 
Menſch kann über ſich hinaus; ich prätendite das auch weder 
von mir, noch anderen und bin ſomit gerechter als Du, der 
immer von Gerechtigkeit redet.“ 5 

Eine ähnliche Ausrede hatte ſie von ihrem Papa tauſendmal 
gehört. „Das darfſt Du von mir nicht verlangen, ich kann das 
einmal nicht!“ Und als vor zehn Jahren lediglich durch ſeine 
Schuld ein werthvolles Dokument verloren gegangen war, wo⸗ 
durch der Prozeß um die Herrſchaft Ehrſtein für ſie hätte ge⸗ 
wonnen werden müſſen, da war er es, der alle andern beſchul⸗ 
digte, ihre Pflicht nicht gethan zu haben, ſich ſelbſt aber nur 
ein Opfer ſeiner mangelnden Begabung nannte. 


* 
* 

„Maria! komm herein, ich ſah Dich dort ſtehen; Du biſt 
ja ganz kalt, Kind!“ ſagte die Baronin, als die Herren auf 
die Meldung des Dieners ſich in den Speiſeſaal begeben hatten. 
Die Damen am heutigen Tage zu dispenſiren, war eine Bitte 
der Baronin, die gar keinen Einwand geſtattete, Mutter und 
Tochter blieben alſo allein. 

„Es iſt nun alles entſchieden, Mia,“ fuhr die Baronin fort, 
als die Tochter, jetzt wieder ernſt und blaß ausſehend, ſich 
neben der Chaiſelongue niederkauerte, „es tft alles feftgeftellt, 
und wenn wir auch ganz arm find, fo werden wir durch die 
Güte von Onkel Hooglander und Graf Bolko doch vor Lebens⸗ 
ſorgen bewahrt fein.” Sie erklärte fo ſchonend wie möglich die 
Sachlage; Maria hörte aufmerkſam zu, und immer unverſtänd⸗ 
licher wurde ihr des Vaters Gönnermiene, ſeine faſt vergnügliche 
Stimmung. Es war ihr, als hätte ſie heute zum erſten Male 
eutdeckt, daß er eine Maske trüge. — Ein Fröſteln überlief ſie; 


Sie wußte es nicht klar, aber ſie fühlte beſtimmt, daß der | fie hatte hinter derſelben ein Antlitz bemerkt, daß fie ſchaudern 
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gefaßt hinzu: „Ich ſaß draußen, 


Freudloſigkeit, 


rr 


daß von einem Opfer dabei geredet werde“. 
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Die Pforte hat die bulgariſche Note wegen Aus- 
lieferung der Attentäter Tufektſchiew und Schiſchmanow, Aus⸗ 
weiſung der bulgariſchen Emigranten aus der Türkei und Aner⸗ 
kennung des Prinzen Ferdinand von Koburg als Fürſten von 
Bulgarien beantwortet. Sie iſt bereit, nach Abſchluß des in 
Konſtantinopel ſchwebenden Prozeßverfahrens die ruſſiſche Regie⸗ 
rung um Auslieferung der genannten Attentäter zu erſuchen. 
Wegen der auszuweiſenden Emigranten wünſcht die Pforte ein 
detaillirtes Verzeichniß der betreffenden Perſonen. Hinſichtlich 
der Anerkennung des Prinzen Ferdinand aber räth die Pforte 
den Bulgaren, ſich noch fernerhin in Geduld zu faſſen. Die 
Antwort der Pforte iſt ſomit weſentlich in dem Sinne ausge⸗ 
fallen, in welchem England und Italien vorſtellig geworden find. 
Inzwiſchen iſt das Prozeßverfahren gegen die Gebrüder Tufekt⸗ 
ſchiew und Schiſchmanow abgeſchloſſen und die bulgariſche Re⸗ 
gierung mahnt die Pforte um Erfüllung ihrer Zuſage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich morgen von Schlo⸗ 
bitten nach Pröckelwitz, woſelbſt Se. Majeſtät mehrere Tage 
verweilen wird. 

— Die Herſtellungsarbeiten auf Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel müſſen am 1. Juni beendet ſein, ſo daß ſämmtliche 
Räume für die kaiſerliche Familie, welche eine längere Zeit 
dort zu weilen gedenkt, bewohnbar find. Ueber den Tag 
der Ankunft verlautet, nach der „K. Ztg.“, noch nichts be⸗ 
ſtimmtes. 

— Der Großherzog von Heſſen hat anläßlich ſeines Re⸗ 
gierungsjubiläums eine größere Amneſtie erlaſſen. 179 zu 
Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen wurde die Strafe ent⸗ 
weder ganz oder theilweiſe erlaſſen. 

— Zum italieniſchen Botſchafter in Berlin iſt, nachdem 
Graf Taverna von dieſem Poſten zurückgetreten iſt, ohne ihn 
noch faktiſch bekleidet zu haben, Graf Arco auserſehen. 

— Graf und Gräfin Hoyos nebſt Tochter Margarete und 
Graf Herbert Bismarck trafen auf der Reiſe nach Friedrichsruh 
geſtein aus Wien hier ein. Sie wurden von Profeſſor Schwe⸗ 
ninger und anderen Herren begrüßt. Der erſtere überreichte der 
Braut des Grafen einen prächtigen Blumenſtrauß. Komteſſe 
Hoyos iſt eine hochgewachſene, ſchlanke, vornehme Erſcheinung 
mit ſehr ſympathiſchen Geſichtszügen, die unverkennbar ein 
engliſches Gepräge zeigen. Graf Herbert ſchien ein wenig gealtert. 

— Der Reichstagsabgeordnete von Kleiſt⸗Retzow, der ewig 
friſche und ſchneidige Führer der Konſervativen, hat geſtern früh 
auf ſeinem Gute Kieckow bei Gr. Tychow im Alter von 78 
Jahren das Zeitliche geſegnet. - Hans Hugo von Kleiſt⸗Retzow 
wurde geboren am 25. November 1814 in Kieckow bei Belgard, 
beſuchte das Gymnaſium in Schul: Pforta und ſtudirte auf den 
Univerſitäten Berlin und Göttingen, trat dann in den Staats⸗ 
dienſt, wurde Kammergerichts Aſſeſſor und von 1844 —51 Land⸗ 
rath des Kreiſes Belgard, von 1851 — 58 Oberpräfident der 
Rheinprovinz. Seitdem verwaltete er ſeine Rittergüter Kieckow, 
Klein Croeſſin im Kreiſe Belgard und Lauzen im Kreiſe Neu: 
ſtettin. Herr von Kleiſt⸗Retzow war Mitglied des Kreistags zu 
Belgard und des Kreisſynodalvorſtandes, des Provinziallandtages, 
wie des Provinzialſynodalvorſtandes von Pommern, des Herren⸗ 
hauſes und des Reichstags, wie des Generalſynodalvorſtandes, 
Borfigender des ſog. Junker⸗Parlaments, des Abgeordnetenhauſes 
von 1849, des Staatenhauſes in Erfurt, im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe Vorſtand der Fraktion Stahl. Dem Reichstag gehörte er 
ſeit 1877 als Vertreter des Kreiſes Herford⸗Halle an. Hier war 
er ein eifriger Vorkämpfer für die Forderungen der Handwerker 
auf dem Gebiete des Innungsweſens. Am 29. Mai 1883 wurde 
er zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannt. Der kleine Herr mit dem ſchneeweißen Haar beſaß für 
fein Alter eine Friſche und Lebendigkeit, die von der Blaſirtheit 
und Trockenheit manches jungen Kollegen wohlthuend abſtach. 
Die konſervative Partei wird das Andenken des nun dahin⸗ 
geſchiedenen echten, deutſchen Mannes ohne Furcht und Tadel 
alle Zeit in Ehren halten. : 

— Die vereinigten Kriesſynoden treten am 30. d. Mts. im 
Sitzungsſaale des Reichstags zuſammen. Für die Verhandlun⸗ 
gen find drei Tage angeſetzt. Zur Berathung kommen u. a. eine 
Vorlage des Konſiſtoriums betreffend die etwaige Verlegung der 


machte. Die Liebe des Kindes zum Vater war wie eine Pflanze, 
die von einem glühenden Eiſen berührt wird; verſengt, entfärbt 
und verkrüppelt ſteht ſie da, in den Wurzeln noch die alte Trieb⸗ 
kraft, aber für lange, lange Zeit, vielleicht für immer, zu 
fröhlichem Grünen und Wachſen unfähig. 

„Und Du fragſt nicht, was mit Dir werden ſoll, Maria?“ 
ſagte leiſe die Mutter, als das Mädchen, in düſterem Schweigen 
neben ihr knieend, vor ſich hinſah und keine Silbe antwortete. 

„Ich gehe mit Onkel Bolko, Mama, und heirathe einen 
reichen Mann,“ ſagte Maria düſter, aber als verſtände ſich das 
ganz von ſelbſt, und als ſie dann den beinahe erſchrockenen 
fragenden Blick der Mutter ſah, fügte ſie eben ſo ruhig und 


Mama, und hörte, was 
Du mit Großonkel ſpracheſt.“ 

„Wir werden Dich ſehr vermiſſen, Mia, aber wenn ich 
denken müßte, daß Du nur ſo willig gehſt, wie es jetzt ſcheint, 
weil Du glaubſt, uns ein Opfer zu bringen —“ 

„Nein, nein, Mama, rede nicht davon! Ich will nicht, 
Maria dachte an 
das Opfer, das ihr Vater zu bringen vorgab. „Ich bin arm, 
ohne alle Ausſichten, ich werde froh ſein, eine gute Partie zu 
machen!“ 

So überraſcht die Baronin von dieſer ungewohnten „Ver⸗ 
ſtändigkeit“ Marias war, ſo traute ſie dennoch derſelben nicht 
recht, und dachte, Maria wolle die Mutter nicht ahnen laſſen, 
wie ſchwer ihr das Fortgehen mit dem „Onkel Zeus“ — wie 
oft hatte Maria ihn ſo genannt — werde. 

„Und wenn ich ganz abſehe von dieſer Hoffnung, Mia, 
denn Du ſollſt nicht einen ſo folgenſchweren Schritt wie eine 
Heirath thun, ohne Deinem zukünftigen Gemahl von ganzem 
Herzen volles Vertrauen und volle Liebe entgegen zu bringen, 
ſo wird es mich doch glücklich machen, Dich dort zu wiſſen, wo 
Dir Freude und Lebensgenuß winken!“ ſagte ſie. 

„Ach, Mama, Freude und Lebensgenuß?!“ Es klang ſolche 
ſolches bitteres Herzensweh aus den Worten, 
und dle großen Augen füllten ſich mit ſchweren Thränen. — — 

(Fortſetzung folgt). 
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Stunde des Hauptgottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſttagen auf 
11 Uhr vormittags und ein Antrag betreffend Neubildung 
von Kirchengemeinden und Bildung einer Kirchenprovinz Berlin. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nachtragsetat zugegan⸗ 
gen, der zur Herſtellung einer Waſſerleitung für den weſtlichen 
Theil des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets 286 500 Mark als 
erſte Rate fordert. Die Geſammtkoſten betragen 1 700 000 Mk., 
wozu die betheiligten Kommunalverbände entſprechend beizutra⸗ 
gen haben. 

— In Bochum wurde der Bürgermeiſter Hahn in Nord⸗ 
hauſen an Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Bollmann 
einſtimmig zum erſten Bürgermeiſter gewählt. — Der Gemeinde⸗ 
ſteuerſatz für Bochum wurde von 220 auf 140 von Hundert 
herabgeſetzt. a 

— Der „Lokalanzeiger“ erfährt von informirter Seite, daß 
die Ausweiſung Weſſelitzkys, der übrigens dem Grafen Schuwalow 
durchaus nicht näher geſtanden haben ſoll, auf telegraphiſch ein⸗ 
geholten Befehl Caprivis erfolgt ſei. Die ruſſiſche Subvention 
war der „A. R. C.“ bereits ſeit Sommer 1891 entzogen. Der 
türkiſche Botſchafter hat dem hieſigen Auswärtigen Amte den 
Dank feines Souveräns ausgeſprochen. 


Ausland. 

Wien, 20. Mai. Eine geftrige antiſemitiſche Volksverſamm⸗ 
lung, die ruhig verlief, beſchloß eine Reſolution gegen die Va⸗ 
lutaregulirung, weil dieſe nach den Anſichten Luegers und des 
Prinzen Alois Liechtenſtein unnütz die Volkswirthſchaft ſchädige, 
das Agio nicht beſeitige, ſondern ſtabiliſire und nur dem Groß⸗ 
kapital und Ungarn nütze. 

Paris, 20. Mai. Das zum Beſten der ruſſiſchen Noth⸗ 
leidenden veranſtaltete Feſt im Opernhauſe, dem ſowohl Prä⸗ 
ſident Carnot als Botſchafter Baron Mohrenheim beiwohnten, 
verlief aufs glänzendſte und ergab eine reiche Einnahme. 

Paris, 20. Mai. Wie verlautet, wurde ein von Anar⸗ 
chiſten geplanter Fluchtverſuch Ravachols, welcher mit Hilfe des 
Gefängnißwärters ſtattfinden ſollte, vereitelt. 

Kopenhagen, 20. Mai. Zu den bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keiten in Kopenhagen iſt jetzt auch der Herzog von Cumberland 
hier eingetroffen. Die „Dannebrog“ iſt nach Lübeck abgeſegelt, 
um die griechiſche Königsfamilie von dort abzuholen. Am 
Dienſtag werden der Prinz und die Prinzeſſin von Wales nebſt 
dem Prinzen Georg von Wales und den Prinzeſſinnen Viktoria 
und Maud in Kopenhagen erwartet. 

Warſchau, 20. Mai. Aus den Fabriken in Sosnowice und 
Lodz find von den ruſſiſchen Behörden neuerdings zahlreiche 
deutſche Arbeiter ausgewieſen worden. — Nach hierher gelangten 
Nachrichten aus Kiew wurden dort mehrere Offiziere verhaftet; 
Oberſt Tolmanow wurde mit der Unterſuchung betraut. 14 
verhaftete Deutſche wurden nach Kiew transportirt. Ueber die 
Urſache verlautet nichts näheres. 

Petersburg, 20. Mai. Geſtern fand im Beiſein des Kaiſers 
in der neuen Admiralität der Stapellauf des Kanonenbootes 
„Gremjaſtſchij“ ſowie die Kiellegung der Panzerſchiffe „Iſiſſoi 
Weliki“ und „Poltawa“ ſtatt. Später erfolgte auf der Galeeren⸗ 
Inſel die Kiellegung der Panzerſchiffe „Sewaſtopol“ und „Pe⸗ 
tropawlowsk“ ſowie gleichfalls im Beiſein des Kaiſers auf der 
baltiſchen Schiffsbauwerft der Stapellauf des Kanonenbootes 
„Otwashnij“. 

Petersburg, 20. Mai. Das Minifterfomitee hat das 
Projekt des Baron Hirſch bezüglich der Ueberſiedelung ruffi- 
ſcher Juden nach Amerika in allen ſeinen Details endgiltig 
genehmigt. 

Konſtantinopel, 20. Mai. Die Pforte verfügte die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln, damit die Mekka⸗Pilger aus Harrar die Cholera 
nicht verſchleppen. 

PFrovinzialnachrichten. 

Gollub, 19. Mai. (Brandſtiftung). Noch hat die Handelsgeſellſchaft 
F. W. Meyer⸗Spandau, welche hier eine Dampfſchneidemühle im Betriebe 
hat, den Verluſt nicht verſchmerzt, der ihr vor 3 Wochen durch Ent⸗ 
wendung von 1250 Mk. bereitet wurde, und ſchon wieder hat eine ruch⸗ 
loſe Hand ihr einen neuen Verluſt zugefügt. Ihre in Polen angekaufte 
Waldung gerieth in Brand, und hätten ruſſiſche Soldaten dem wüthenden 
Elemente nicht Einhalt gethan, ſo hätte das Feuer, das bereits ſtark um 
ſich griff, den ganzen Wald niedergelegt; etwa 40 Klafter Holz und 30 
Strauchhaufen wurden in Aſche gelegt. Die Geſellſchaft Meyer hat be⸗ 
kanntlich auch in Thorn eine Zweig⸗Niederlaſſung. 

Dirſchau, 19. Mai. (Gemeindeſteuer). Der Bezirksausſchuß hat ge⸗ 
nehmigt, daß hier für das Etatsjahr 1892/93 als Gemeindeſteuer 400 
pCt. der Einkommen-, 150 pCt. der Staatsgebäude⸗ und 100 pt. der 
Staatsgrundſteuer erhoben werden. 

Pillkallen, 19. Mai. (Erſtickt). Das zweijährige Töchterchen eines 
Gärtners zu U. hatte einen ſtärkeren Huſtenanfall bekommen. Zur 
Linderung ſteckte man ihm ein Stück Zuckerkant in den Mund, der Zucker 
gerieth in die Luftröhre, und das Kind erſtickte, bevor ärztliche Hilfe her⸗ 
beigeſchafft werden konnte. 

Inowrazlaw, 20. Mai. (Die gerichtliche Unterſuchung über das 
Attentat in Koscielec) hat mit voller Beſtimmtheit ergeben, daß auch nicht 
eine Spur zu der Annahme berechtigt, als ſeien dieſe Spießgeſellen von 
einer anarchiſtiſchen Centralleitung geſchickt worden. Ein geheimer Reviſor, 
der in den Wochen nach dem Attentat die in Poſen mündenden Bahn⸗ 
ſtrecken lediglich zu dem Zweck bereiſte, um auf Anarchiſten zu fahnden, 
hat gleichfalls, wie dem „Poſ. Tgbl.“ berichtet wird, nichts Verdächtiges 
entdecken können. Der Dekan v. Poninski, deſſen Geneſung nach der 
Entfernung der Knochenſplitter einen normalen, erfreulichen Verlauf 
nimmt, wird nächſtens wieder in der Lage ſein, die Pflichten ſeines Amtes 
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zu übernehmen. 
Pleſchen, 19. Mai. (Unglück durch Schußwaffe) Durch Spielen mit 
einem Gewehr hat ſich in dem nahe gelegenen Orte Zawidowitz ein ſchreck⸗ 
liches Unglück zugetragen. Während des Banaſinskiſche Ehepaar in der 
Kirche war, ſuchte der 14jährige Knabe aus dem Schrank das Gewehr 
des Vaters hervor, welches mit Schrot geladen war. Der Knabe fpielte 
an dem Hahn und Drücker, der Schuß ging los und traf, wie man der 
„Bol. Ztg.“ ſchreibt, die 10jährige Schweſter jo unglücklich in den Kopf, 
daß dieſelbe ſofort ihren Geiſt aufgab. 

Lauenburg, 18. Mai. (Auch ein Grund). Geſtern erhängte ſich in 
dem benachbarten Luggewieſe der Eigenthümer Fritz Koß am Hochzeits⸗ 
tage ſeines Sohnes, und zwar, wie erzählt wird, weil der zukünftige 
Schwiegervater nicht auch an die weitere Verwandtſchaft des Bräutigams 
ochzeit hatte ergehen laſſen. 


Einladungen zur 


Thorn, 21. Mai 1892. 

— (Gedenkjahr für Thorn). Im Jahre 1893 ſind es 100 
Jahre her, ſeit Thorn unter preußiſche Herrſchaft kam. Polniſche Blätter 
vermuthen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer aus dieſem Grunde den Beſuch 
Thorns auf nächſtes Jahr verſchoben habe, um dann eine vorausſichtlich 
ſtattfindende Jubiläumsfeſtlichkeit durch ſeine Gegenwart zu verherrlichen. 

— (Ordensverleihungen beim Kaiſerbeſuch). Wie weiter 
bekannt wird, erhielt der Landgerichts⸗Präſident Dorendorf in Elbing den 
rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, der Hauptmann a. D. 
Haunit zu Danzig und der Landrath Genzmer zu Marienwerder den 


rothen Adlerorden 4. Klaſſe, der Lokomotivführer Krauſe aus Danzig und 


der Bahnwärter Schönrock auf der Strecke Danzig⸗Dirſchau das allgemeine 
Ehrenzeichen. 

— Die Polen auf dem Kaiſerdiner in Danzig). Der 
„Dziennik Pozn.“ theilt mit, daß an dem von der Provinz zu Ehren des 
Kaiſers gegebenen Feſtmahle in Danzig ſeitens der Polen Theil genommen 
haben die Herren Graf Sierakowski, v. Kalkſtein, v. Sczanie eki, 
v. Slaski und v. Oſſowski. Dieſelben hätten den beſten Eindruck und 
die größte Befriedigung mitgenommen. Der Kaiſer habe nämlich ſelbſt 
den Wunſch geäußert, daß ihm die Polen vorgeſtellt werden möchten. 
Als dies geſchehen, ſei er mit ihnen auf den Balkon gegangen, und eine 
Cigarre rauchend, habe er ſich mit ihnen in ungezwungener Weiſe unter⸗ 
halten, indem er ſie über die örtlichen Verhältniſſe befragte. Der Kaiſer 
fei auf die Unterredung mit den Polen offenbar vorbereitet geweſen. 
Ueberhaupt ſeien die Polen ſehr freundlich behandelt worden, namentlich 
von Perſonen aus dem kaiſerlichen Gefolge, welche ihnen großes Ent⸗ 
gegenkommen gezeigt hätten. 

— (Ernennung). Herr Proviantmeiſter Schulz in Thorn iſt 
zum Proviantamtsdirektor ernannt. 

— (In Erwartung der Aufhebung des ruſſiſchen 
Getreide⸗Ausfuhrverbots), welche angeblich in 10 Tagen 
erfolgen ſoll, find in Plock in dieſen Tagen bereits drei Kähne mit Ge 
treide beladen worden, welche nach Preußen beſtimmt ſind. Der Dampfer 
„Fortuna“ hat vorgeſtern zwei mit Getreide beladene Kähne von Plock 
nach Nieszawa bugſirt. 

— (Töpfer ⸗ Verbandstag). Der Verband ſelbſtändiger 
Töpfermeiſter und Ofenfabrikanten von Oſt⸗ und Weſtpreußen wird ſeinen 
diesjährigen Verbandstag am Sonnabend den 11. und Sonntag den 
12. Juni in Königsberg abhalten. 

— (Sonntagsruhe im Eiſenbahnverkehr). In Bromberg 
iſt vorgeſtern eine Konferenz von Eiſenbahnpräſidenten, Miniſterialräthen 
und Eiſenbahnbetriebsleitern eröffnet worden. Derſelben liegt ein Antrag 
vor, die Sonntagsruhe im Güterverkehr von Sonnabend Mitternacht bis 
Montag früh 6 Uhr feſtzuſetzen. Die Güterzüge ſollen in den Stationen 
bleiben, wo ſie um Mitternacht ankommen, das Zugperſonal ſoll thunlichſt 
mit den Perſonenzügen heimgeſandt werden, um Montag zurückzukehren. 

— (Auslieferung des Reiſegepäcks). Um die Aus⸗ 
lieferung des Gepäcks der Reiſenden auf der Ankunftsſtation möglichſt 
zu beſchleunigen, haben die königl. Eiſenbahndirektionen bei Beginn des 
größeren Reiſeverkehrs die Gepäck⸗Abfertigungsſtellen erneut angewieſen, 
denjenigen Reiſenden, welche ſich durch Vorzeigung des Gepäckſcheins als 
Eigenthümer des zugehörigen, bereits ausgeladenen Gepäcks ausweiſen, 
dieſes bereits auf dem Bahnſteig, ohne daß die vollſtändige Entladung 
des übrigen Gepäcks abgewartet wird, auszufolgen. Die Verkehrs⸗ und 
Betriebskontroleure haben bei ihren Dienftreifen über die exakte Aus⸗ 
führung dieſer Vorſchrift zu wachen. 

— (Einem ganz unerhörten Schwindel) iſt man am 
Donnerſtag bei den Getreidelieferungen an der Berliner Börſe auf die 
Spur gekommen. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt darüber: „Ein überaus 
peinlicher Vorgang bei den Roggenkündigungen erregte an der Donners⸗ 
tagsbörſe ein bedeutendes Aufjehen. Von einer Berliner Firma wurden 
500 Wispel Roggen gekündigt und von der Sachverſtändigenkommiſſion 
„kontraktlich“ erklärt. Die Scheine wurden von dem Empfänger nach der 
beſtehenden Vereinbarung Berliner Mühlen zur Abnahme überwieſen. 
Bei der Abnahme ſtellte es ſich heraus, daß die unterſte Lage reichlich 
einen halben Fuß aus däniſchem Roggen beſtand, welcher nicht nur von 
geringſter Qualität, ſondern dazu noch ſtark verſchimmelt war. Die 
Mühlen verweigerten die Annahme, und die Sachverſtändigen wurden 
erneut zur Beſichtigung herbeigeholt. Dieſelben mußten die Thatſache zu⸗ 
geben, gaben aber an, daß der Roggen ſo hoch gelagert geweſen ſei, daß 
mit dem „Stechen“ die Qualität des unteren Theiles des Lagers nicht 
feſtzuſtellen geweſen ſei. Es wurde in dieſer Angelegenheit eine mit 
zahlreichen Unterſchriften verſehene Eingabe an die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft gerichtet“. — Schade, daß die betheiligte Firma nicht genannt 
worden iſt. Hier iſt einmal der Beweis dafür geliefert, daß unter das 
geſunde Getreide verſchimmeltes gemiſcht zu werden pflegt und dieſes 
dann vermahlen wird. Dieſesmal war der Betrug zu grob, ſonſt wäre 
er auch noch nicht entdeckt worden. Man kann wirklich neugierig ſein, 
wie das Aelteſtenkollegium vorgehen wird. Bekanntlich hatten ſich vor 
kurzem Breslauer Mühlenbeſitzer an die Thorner Handelskammer mit 
dem Erſuchen gewendet, ſich einer Petition an den Handelsminiſter an⸗ 
zuſchließen, welche die Uebelſtände an der Berliner Börſe klarlegte. Die 
Handelskammer hatte jedoch mit Rückſicht darauf, daß für Thorn derartige 
Uebelſtände noch nicht hervorgetreten ſeien, die Sache durch Kenntniß⸗ 
nahme erledigt. Nach Obigem haben die Breslauer vollkommen Recht. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 20. Mai). An⸗ 
weſend waren 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Prof. 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 


Dr. Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadt⸗ 
baurath Schmidt, Stadtrath Rudies. — 1) Zur Renovation des Thurm⸗ 


zimmers im Junkerhofe werden 230 Mk. gefordert. Die Verſammlung 


beſchließt, die Vorlage an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, 
den mit Herrn Oberſtabsarzt Dr. Schöller geſchloſſenen Miethsvertrag 
vorzulegen. — 2) Magiſtrat legt den Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
Schlachthauſe für das Halbjahr 1. Oktober 1891 bis 1. April 1892 vor. 
Aus demſelben ergiebt ſich u. a, daß in dieſer Zeit 51 Pferde geſchlachtet 
worden ſind. — 3) Das Dankſchreiben des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bender für Verleihung des Ehrenbürgerrechts wird verlefen. — 4) In⸗ 
folge des Ausbaues des Rathhausſaales ſind in der Wohnung des Herrn 
Sekretärs Wegner größere bauliche Ergänzungen nothwendig geworden, 
ſodaß für ihn vorläufig eine andere Wohnung beſchafft werden muß, 
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß eine ſolche im Hauſe de 

Herrn Baumeiſter Uebrick in der Bromberger Vorſtadt gemiethet werde. 
— 5) Zur Vermiethung eines Landſtreifens an der Bromberger Straße 
an Herrn Baumeiſter Uebrick gegen 10 Mk. Jahrespacht ertheilt die Ber 
ſammlung ihre Zuſtimmung mit der Maßgabe, daß die Vermiethung 
jederzeit widerruflich iſt. — 6) Die Schuldeputation hat die Erbauung 
eines Latrinengebäudes und eines Geräthſchuppens auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze beantragt. Dieſer Bau zuſammen mit der Regulirung de 

Platzes würde 8400 Mk. koſten Der Magiſtrat verlangt jedoch vorerſt 
3500 Mk. für den Bau der beiden Gebäude. Der Ausſchuß hat mit 
Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt, welche im Vorjahre ein Deficit 
von 39 000 Mk. ergab, den Antrag abgelehnt; es müſſe jetzt ſtrengſte 
Sparſamkeit walten. Das lin werde im botaniſchen Garten 

einen Turnplatz erhalten, und dann werden ſich auch die Verhältniſſe 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze beſſer geſtalten. Stadtverordnetenvorſteher 
Prof. Boethke weiſt auf den ſehr ſchlechten Zuſtand des eg bin, 

Eine Bedürfnißanſtalt ſei nothwendig, ob nun das Gymnaſium 2. 

bleibe oder nicht. Hierbei ſei auch das Publikum in Betracht zu niehent 

da ein frequenter Fußweg dort vorbeiführe. Der Bau könne einfach u ie 

billig hergeſtellt werden. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli vertheibigt, a 
Forderung damit, daß ſich der Magiſtrat gegenüber dem Koſtenanſckete, 

von 8400 Mk. ſchon ſelbſt auf das Nothwendigſte beſchränkt. ſich 
Feyerabendt meint, das Bauprojekt würde billiger ſein, wenn wn 
auf das Nothwendigſte beſchränkte. Die Stadt baus ſtets zu 5 der 
Das dringendfte Bedürfniß ſei Einzäunung des Platzes, um die 705 van 
vor Gefahren und den Unterricht vor Störungen durch Wagen zu ſi den⸗ 
die unbekümmert über den Platz fahren. Hier ſei die Einzäunung je (0 
falls nothwendiger als am Kriegerdenkmal, wo ſie bloßer mud it, 45 
Territoriale Aenderungen auf dem Turnplatze ſeien überflüſſig. dings 
Schlee beantragt Kommiſſionsberathung. Eine Latrine jei auer ane 
nöthig, aber 1200 Mk. ſeien dafür zu viel. Auch der Schuppen egen 
ſehr einfach hergeſtellt werden. Stadtbaurattz Schmidt verwahrt ſich geg 


MR Bormurf der Luxusbauten und ſpricht gegen die Verzögerung. 
lar 


ens im Schuppen durch Kiesſchüttung für 100 Mk. beritellen. Stv. 
Nina beantragt, die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben mit dem 


So, 
10 


dern Gutsbeſitzer Franz in Weißhof einen Vertrag über Erwerbung 


ir Landſtücken zur Anlage des Waſſerhebewerks abgeſchloſſen. Danach 
l 


1 

nl 5 1 Anigtge aefteigenter Frequenz der 6. nue der e lich nicht der Fall iſt. — Die morgende Turnfahrt führt nach Gurske. 3 ae er ; m 174 

ule iſt eine Theilung derſelben vorgenommen worden, welche die Er ä i ondon, 21. Mai. a en neueſten eldungen 7 
Anftellung eines neuen Elementarlehrers erfordert. Stv. Cohn meint, enn, ee een eee Si : 0 I 8 


18 i 0 geringer fein, wenn man 
mt wärtige Schüler nicht mehr zulaſſe. Vom Magiſtratstiſche aus wird 
Kin gnet, daß der Ausſchluß von durchſchnittlich 5 Schülern pro Klaſſe 


galoſen, die Neuanſtellung bis zum 1. Oktober zu vertagen. — 9) An 
ji des ſogen. Klaſſengeldes wird vom 1. Oktober ab eine Einſchreibe⸗ 
ben⸗ 


Ih ie königl. Kommandantur macht ihre nachträgliche Genehmigung 


dringen. Ob die Geſangsabtheilung ihre Poſition weſentlich ändern 
wird, ſteht indeß noch dahin; ſie wird in dieſer Angelegenheit am 
Montag eine Verſammlung abhalten. Zum Schluſſe wurde für den 
Turnhallen⸗Baufonds eifrig und mit Erfolg unter den Mitgliedern ge: 
ſammelt. 

— T (Turnfahrten). Wie bisher veranſtaltet der hieſige Turn⸗ 
verein auch in dieſem Jahre in jedem Monat eine Turnfahrt, bei 
welcher Gäſte gern geſehen ſind. Bei dem allbekannten Nutzen, welchen 
das Wandern dem Körper und dem Geiſte bringt, iſt es erwünſcht, daß 
möglichſt viel Säfte ſich an den Turnfahrten betheiligen und ſich nicht 
durch den fälſchlichen Glauben vom Wandern abhalten laſſen, daß unſere 
Umgegend beſonderer landſchaftlicher Reizen faſt baar ſei, was bekannt⸗ 


Himmelfahrtstage ſeinen erſten großen Ausflug nach Ottlotſchin per 
Extrazug. Der Vorſtand, welcher ein reichhaltiges Programm entworfen 
hat, hofft durch daſſelbe ſeinen zahlreichen Gäſten, die ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben, einen fröhlichen Nachmittag zu bereiten. Hoffentlich 
wird das Vorhaben des Vereins durch gutes Wetter begünſtigt. 

— (Belohnung für Lebensrettung). Der 15jährige 
Arbeitsburſche Rudolf Riemer aus Mocker rettete am 23. Februar den 
10jährigen Knaben Theodor Jablonski aus Mocker, welcher in dem Eiſe 


Waſſer bedeckt. Der Eiſenbahnverkehr und der Handel find ge⸗ 
ſtört, der Schaden wird auf viele Millionen Dollars geſchätzt. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Paris, 21. Mai. In vergangener Nacht brachen 
drei große Feuer aus. Zwei Brände wurden erſt bewältigt, 
nachdem eine Fabrik und zwei Privathäuſer theilweiſe zer⸗ 
ſtört waren. Das dritte Feuer in der Avenue Dumesril 
nahm die größten Dimenſionen an. Ein Depot, der Lyoner 
Bahnhof nebſt Nachbarhäuſern ſteht in Flammen. Ob 
Menſchenopfer zu beklagen ſind, iſt noch unbekannt, jedoch 
befürchtet man dies. Sämmtliche Löſchmannſchaften ſind 


ſind bei den Ueberſchwemmungen in Nordamerika 1200 Per⸗ 
ſonen umgekommen. Fünf Regierungsgebäude, viele Kirchen 
und Häuſer ſind zerſtört. Eine große Anzahl Schiffe wurden 
an die Küſte geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Tauſende 
ſind obdachlos, das größte Elend herrſcht. Der Miſſiſſippi 
iſt im Fallen begriffen. 
Berantwortli für die Nebaltſon; Oswald Knoll in Thorn. 

TE Telegraphiſcher Berliner Borfenbericht. 


: Far Mai] 20, Mai 
eden welde von er. Berſammlun r des Feſtungsgrabens am Culmer Thore eingebrochen war, mit eigener 121. Mai] 20. 
I) Die ns des ſtädtiſchen Alas üüdlich 1 Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens. Der Regierungspräſident hat | Tendenz der 1 örſe: feſt. 7 
ihn ielebein'ſchen Mühlengrundſtücke wird an Herrn Thielebein für | nun dem Retter eine Prämie von 20 Mk. gewährt. anknoten p. Kaſſa 214—25 | 214— 


85 


eiſtgebot von jährlich 90 Mk. vergeben. — 12) Die Verlängerung — Für Hundebeſitzer). Nach ei i Wechſel auf Warſchau kurz — 4324 213—90 
die achtverträgen über Lagerräume im ſtädtiſchen Uferſchuppen I für Me haben re Hunke er it Ap Deutſche Reichs anleihe 3% % 10050110020 
perde, vom 1. April 1892/95 wird genehmigt. — 13) Genehmigt d its bi . chips Preußische 4 % Konſols » 106—80 | 10670 
ae ferner die Beleihungen des Grundſtücks Seglerſtraße Nr. 21 mit | die Hundeſteuer bereits bis zum 1. Oktober entrichtet haben, die erhöhte Polniſche Pfandbriefe 5 10 eh. mau. u 670 67—20 
fückz 1 0 Ar, 28 bereits 0 85 12955 k., des Grund⸗ Steuer erſt vom 1. Oktober ab zu bezahlen. Für neu zu verſteuernde pra ae 9265 1 96.— 5 5 
euſtadt Nr. mit noch 295 „hinter bereits eingetragenen i ies jed S i ab. + Bee na 3 2 
10 D des Grundſtücks Altſtadt Nr. 281/282 mit 12000 Mt. — Hunde geſchieht dies jedoch [bon vom 1. Juli ab Diskonto Kommandit Anthe ile 193-2019250 
e 


bardeddlachihauskaſſe pro 1890/91, der Termin⸗Strafkaſſe pro 1891/92 
Proof. entlaftet. — 15) Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem 
| 


— (Feuer). Das dem Eigenthümer Ernſt Pritzlaff in Schönwalde 
gehörige Wohnhaus iſt in der Nacht zum 15, d. M. vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt; es iſt in der weſtpreußiſchen Feuerſozietät mit 1800 Mk. 


Oeſterreichiſche Kreditaktien .. 170—75 1170-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 1170-75 170-75 
Pelze gelber: Mai . 1186-501 185-295 


okoll über die am 4: Mai vorgenommene Reviſion der Kämmereikaſſe uni Juli . » 186—50 | 185—25 
owi Me 0 „verſichert. Rx wer 87—3 
tren aden et ai pro 1891. Die Zahlen der — Ein ſcheu gewordenes Pferd) ſetzte heute früh einen NE en FFF 1 hi TR 1 

8 . üge 0 Dil. N in). Vom 22. Mai ab ſoll] Ladeninhaber der Paſſage in Schrecken. Das Thier, welches ein Land⸗ Mal „ ee l. l c RR 
während 142 17 155 di 2 15 bei 7 8 1 fuhrwerk zog, ſcheute anſcheinend vor ſeinem eigenen Spiegelbilde im Mai⸗Juni a 193—50 193 —59 
e . br eat | Haan oo > > oo oo oo | So] Sn 
Gfelaffen werden. Zu Demielben werden befondere Mildfahrtarten aus, ins Scaufenſter gerannt. Da aber die Sabenthür offenfland, ſo geriet) Sept. tb. | 54-80] 54-40 
gegeben 5 das Pferd an den Eingang der Thür, wo der unwillkommene Beſucher] Spiritus 
zu > zwar in Thorn⸗Hauptbahnhof 2. Klaſſe zu 80 Pf., 3. Klaſſe feftgehalten wurde. 4 Fine nr 59—80 
die Ru und in Thorn⸗Stadt 2. Klaſſe zu 90 Pf., 3. Klaſſe zu 60 DE, EN (Polizeibericht) In poli 172 Der loko aan Mister DE 40—10 40--10 

: 3 Ä zeilichen Gewahrſam wurden 3 gr ; — Br 
duft 3 habrlarten von Thorn⸗Stadt ab werden von Herrn Buchhändler Perſonen genommen. 70er Mai⸗Juni 0 40 39—60 


us Wallis ſchon vor Abgang der Züge, Tags zuvor und an den 


b 
duaerden Tagen von 11—1 Uhr mittags verkauft. Nach Schluß der 
1 cinndlung findet der weitere Verkauf auf den Bahnhöfen ſelbſt in 


iger Weiſe ſtatt. Die Fahrkarten haben nur Giltigkeit für den ö ; kꝛeiſek ; der Direktion. Geſtern und heute ſtanden am kleinen Markte zum Ver⸗ a 
onder : g 5 £ Näheres im Polizeiſe retariat. kauf 324 Rinder, 1376 Schweine (darunter 222 Bakonier), 1015 Kälber, 0 
Ener en 1 eee — Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 320 Hammel. — Von Rindern ne nur ca. 80 Stück a Waare 7 
| Din, n 0 Uhr 43 Min. und von Thorn Hauptbahnhof 2 Uhr 53 am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,01 Meter über Null.] zu Montagspreiſen verkauft. — Bei inländiſchen Schweinen geſtaltete ſich 9 
kit. achm., die Rückfahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 29 Min. abends Orts-] Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 13 Grad R. der Handel infolge reger Fleiſchmärkte recht lebhaft, die Preiſe zogen an, 4 
„Die Ablaſſung des Sonderzuges findet in jedem Falle nur dannn Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampf Danzig“ mit und es wurde ſchnell ausverkauft. 1. fehlte, 2. und 3. erzielte 50—55 al 
üb, nenn im Vorverkauf bis 12 Uhr mittags mindeſtens 50 Fahrkarten gerri „erglahrk der Hampler „Vanzig mit Met. per 100 Pfd. mit 20 pt. Tara. Das Bakoniergeſchäft blieb flau, 0 
erkauft ſind. Die alt 55 ne 15 Kaufmannsgütern und zugeſchnittenem Holz aus Danzig; auf der Thal⸗ [unverändert wie am letzten Montag, man zahlte 48—49 Mk. für 100 9 
Nuhr mittags d edesmalige Ablaſſung des Sonderzuges wird UM fahrt trafen ein der Dampfer „Sirene“ mit einer Traft Holz aus Schillno] Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara p. Stück. — Am Kälbermarkt war nur 1700 
be d mittags durch Aushang im Schaufenfter und vor der Eingangs-] und der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung Melaſſe aus Warſchau.] beſſere Waare verhältnißmäßig leicht abzuſetzen, im übrigen war der Ki 
gegeb es Geſchäfts von Herrn Wallis ſowie auf beiden Bahnhöfen bekannt Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Stückgütern, Spiritus und 8 lungſam und lau. Mittler uud tbeirwein auc "geringe 0 
Ben Im Falle der Nichtablaſſung des Sonderzuges ſteht es dem Pfefferkuchen nach Danzig. aare war wiederum ſehr ſchwer verkäuflich. 1. 56—62, 2. 44 bis 


ikum frei, die im Vorverkauf gelöſten Fahrkarten bis ſpäteſtens einen 
3 dem Löſungstage gegen Erſtattung des dafür entrichteten Fahr⸗ 
ne an Herrn Wallis zurück zu geben; ſpäter muß das Fahrgeld unter 

baden 0 der Fahrkarten bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt reklamirt 


10 
ud 


les Verſuchsſchie gew. Am 27. Mai findet ein Verſuchs⸗ 
eßen mit ſcharfer Munition aus den Geſchützen 


— (Gefunden) wurde ein Stern braune Seide und ein braunes 
Band im Stadtbahnhofe, ein defektes goldenes Medaillon, zwei Küchen⸗ 
handtücher. Aufgegriffen wurde eine Henne in der Breitenſtraße. 


Mannigfaltiges. 

(Erdbeben). Einer Meldung des „Standard“ aus Odeſſa 
zufolge ſind drei Dörfer bei Eriwan durch ein Erdbeben zer⸗ 
ſtört worden. 27 Perſonen wurden dabei getödtet. 

(Ueberſchwemmung in Nordamerika). Das Hoch⸗ 
waſſer auf dem Miſſourt und Miſſiſfippi dauert fort, auch aus 


70er Auguſt⸗Sep rtr. 4110] 40-60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 20. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 


55, 3. 37—41 Pfg. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wurden 
nicht gehandelt. 


Königsberg, X. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 20 009 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Mai 1892. 


Se 


Er Se 


es Buchtafort in der Richtung auf den Nordrand der Schirpitzer | verichiedenen anderen Staaten werden Ueberſchwemmungen ge- | Wetter: regnerisch. 9 
burst und genau ſüdlich von Fort vo ſtatt. Das gefährdete Gelände | meldet. Die Flüſſe führen weggeſchemmte Häuſer, Gebälke und Weizen feſt 7 9 5 918 en a 125 0 er 5 9 
Bird durch Militärpoſten abgeſperrt, deren Anweiſungen unbedingt Folge | andere Trümmer mit ſich. In Sioux City und den benachbar⸗ ö ö Pr 5 21 121/128 Pfd. bel 


u Teiften if. 
Ag — (Turnverein). In der geftrigen Verſammlung wurden zunächſt 
3 Vertreter auf dem Gauturntage in Bromberg die bisherigen Herren 


dedergewählt. Eine Turnriege wird zum Gautage geſandt werden. Die viele Perſonen in den Häuſern und Trümmern, welche an der Safer 148/150 N — — = 1 
eſangsabtheilung ſtellte den Antrag, eine Remuneration für den Diri- | großen Union⸗Pareific⸗Eiſenbahnbrücke zerſchellten, es gelang aber, Sonntag am 22. Mai, 1 
Men zu bewilligen, da ohne einen ſtändigen Dirigenten die geſang⸗]dieſelben zu retten. Einer Depeſche aus Chicago zufolge iſt der Sonnenaufgang: 3 Uhr 56 Minuten. 1 
i joe Ausbildung ſich nicht durchführen laſſe. Der Turnverein nahm eine | durch die Ueberſchwemmungen verurſachte Verluſt an Menſchen⸗ FTT 5 i 


ahrliche Remuneration von 120 Mark in Ausſicht, beſchloß aber, ſeine 
echte der Geſangsabtheilung gegenüber mehr als bisher geltend 
u machen, insbeſondere auf deren ſtärkere Betheiligung am Turnen zu 


ee dae 18 m 19 —9:9444444444444444444444f 
Geſchäftsverlegung. 2 


4 f sap . Gelhorn, Weinhandlung 
2c u. Sliefel-Naarenlager. teller 


Ii Jagdhund zugelaufen. Der recht⸗ 
ige Eigenthümer kann denjelben gegen 
haltung der Unkoſten abholen. 
chönwalde den 20. Mai 1892. 
Der ee 
ux. 


44 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden von Stadt > 


ten Orten wurden etwa 8000 Perſonen durch das Waſſer aus 
den Häuſern vertrieben. Die Zahl der ums Leben Gekommenen 
wird auf 100 geſchätzt. In Omaha (Nebraska) befanden ſich 


leben und Eigenthum in den Weſtſtaaten erheblich größer als bei 
allen früheren derartigen Kataſtrophen. In den Staaten Jowa, 
Illinois, Nebraska und Miſſouri ſind ausgedehnte Gebiete mit 


204/207 M., 125/127 Pfd. hell 210/214 M., feinſter über 


Notiz. 5 
Roggen gedrückt, 112/114 Pfd. 194/196 Mk., 116 Pfd. 197 M. 
Gerſte ohne Handel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rogate). den 22. Mai 1892. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


V 


Waldmeister-Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 


Castlabey- 


Matjes-Heringe 
Malta-Kartoffeln 


empfiehlt — 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


. Bahnhof Schönſee. 
Militär⸗Pädagogium 


und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit Bei e Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
iſt 


Chr. Sand. 


für 

dem heutigen Tage mein Schuhwaaren⸗Lager unter der Firma H. Penner 22 2 * ne ohnung — parterre — 

un 2 und ost Schule vom Altſtädt. Markt 16 nach der > künſtliche Zühne 6 Zimmer a ubehör vom 1. October d. J. 
Leb., Direkt £ 3 * 2 zu vermiethen. N 
Ürkräfte, Serie Cr a 4 Culmerſtr uße Ur. a > und Plemben ine ſchüöne herrichaftliche Wohnung, 1 
— — ate den lie in laden dee de ee d > H. Schmeichler, T. Gtage, ie Salon und Gerten-Dit j 
aufe den Reſt im Laden Altſtädtiſcher Mar zu ſehr gen Preiſen aus, 5 5 0 f 5 
rabd enkmäler z. B. Damen⸗Leder⸗ u. Lackzug⸗Gamaſchen ſchon von Mk. 3,50 an. > Brükenfir. 40, 1 Tr. 1701 ki 

* 


ö woſhranit und Marmor, 


m neubezogenen Laden Culmerſtr. 4 empfehle mein wohlaſſortirtes > 7 = — 
Sauber für Wen Herren und Kinder in allen Neuheiten der Saiſon Lad eneinrichtung, 
ausgeſtattet, und verkaufe zu ſehr ſoliden Preiſen. 


aus Repoſitorium, Ladentiſch, 


Freundlich möblirtes 


444444444 


J. Piatkiewicz, 


Sämmtliche 


Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen jeder Art werden in > 
meiner Werkſtatt daſelbſt ſauber und billigft ausgeführt. Für das mir bisher > 


Bildhaner, 4 | mir b 
0 geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte auch ferner mir daſſelbe in meinem 
. > neuen Lokale bewahren zu wollen. Hochachtungs voll B> 


Böttcherarbeiten 


. werden dauerhaft und fchwell 
II M geführt bei 


Kochna, Böttchermeiſter 


0 
leit Bode Mein Grundſtück, ca. 70 Mrg. 


e 
Yen den N, mit Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
aufen. u 


"tigen Bedingungen ver: 


öse- 
a Oberrjg Öse-Gremborzyn. 
N Klamm und Gärtchen (Inh. Hr. 
berger z vom 1. Okt. zu verm.] empfiehlt 


e 


Nor, und gt Mufenm (8 Billige Ausgaben!! 
Ma | (Seller). 
RN ne sa | jegerı Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 


» Mebft tod Slegismund & Volkening in Leipzig. 
nter gu tem und lebendem In⸗ Beste u. billigste Bezugsquelle von Samt, 
und Musikalien. Verzeichnisse kostenfrei.“ 


Feinste Matjes-Heringe, 
Reue Walte-Startoifeln 


k A. Kirmes. 
arſtadt, Thalſtr. 24. | I möbl. fr. Wohnung Werechtenſtr.⸗Ecke II. 


H. Penner. > 


Ein noch gut erhaltener 


Halbuerdeckmagen 


ſteht billig zum Verkauf beim Wagenbauer 
Heymann-Mocker. 


Wollſäcke und Wollband, 


ſowie Rapspläne, Getreideſäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


4 Vorderzimmer, 
helle Küche, Entree ꝛc., für Mk. 450, verm. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


gr. u. kl. Glasſpind, Glaskaſten, dreiarmigem 
Kronleuchter ꝛc. iſt getheilt ſowie auch zu⸗ 
ſammen billig zu verkaufen Alt. Markt 19, 
neben Hotel „Drei Kronen“. 
6 Sopha⸗Tiſche, 1 ſtarker Handwagen, 14 
Fach vierflügelige Fenſter, 1,50 ＋ 98 m 
im Lichten und 1 Vierfüllungsthür zu ver⸗ 
kaufen bei Tiſchlermeiſter Tober, Thorn III, 
ie bis jetzt von Herrn Amtsrſchter 
Fiebelkorn bewohnten möhl. Zimmer 
ſind vom 1. Juni zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Altſtädtiſcher Markt 2 
zwei Zimmer mit oder ohne Möbel und 
Burſchengel. zu verm. L. Beutler. 
ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 
Möbl. Wohn. Bache 15 zu vermiethen. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u 


Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Vorderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 
ſchengelaß, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14. 
Möblrte Wohnung für 2 Herren 
mit Beköſtigung vom 1. Juni ab zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 23. 
3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Gerkraße 25 iſt die erſte Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 


wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


G. m. Z. z. v. Mauerſtr. 36, 1, Höhle'ſches Haus. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Bückerſtr. Nr. 6, part. 


2 Famil. Wohn. m. all. Jud. ö. ſogl. J. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, iſt von 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 156. 
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Vom 22. Mai ab ſoll während der Som: 
mermonate an jedem Sonn: und Feiertage 
bei genügender Betheiligung ein Konder- 
zug von Shorn-Htadt nach Ottlotſchin 
und zurück abgelaſſen werden. Zu dem⸗ 
ſelben werden beſondere Rückfahrkarten 
ausgegeben und zwar in Thorn = Haupt: 
bahnhof II. Klaſſe a 80 Pf., III. Klaſſe & 
60 Pf. und in Thorn⸗Stadt II. Klaſſe a 
90 Pf., III. Klaſſe à 60 Pf.; die Rückfahr⸗ 
karten von Thorn⸗Stadt ab werden von 
Herrn Buchhändler Justus Wallls ſchon vor 
Abgang der Züge und beſonders an den 
betreffenden Tagen von 11—1 Uhr mittags 
verkauft. Nach Schluß der Buchhandlung 
findet der weitere Verkauf auf den Bahn⸗ 
höfen ſelbſt in bisheriger Weiſe ſtatt. 

Die Fahrkarten haben nur Giltigkeit für 
den Sonderzug. 

Freigepäck wird nicht gewährt. Abfahrt 
von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 43 Min. und von 
Thorn⸗Hauptbahnhof 2 Uhr 53 Min. nachm. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 29 Min. 
abends Ortszeit. 

Die Ablaſſung des Sonderzuges findet 
in jedem Falle nur dann ſtatt, wenn im 
Vorverkauf bis 12 Uhr mittags mindeſtens 
50 Fahrkarten verkauft ſind. Die jedes⸗ 
malige Ablaſſung des Sonderzuges wird 
um 12 Uhr mittags durch Aushang im 
Schaufenſter und vor der Eingangsthür 
des Geſchäfts von Herrn Wallis ſowie auf 
beiden Bahnhöfen bekannt gegeben. 

Im fe e der Nichtablaſſung des Sonder⸗ 
uges ſteht es dem Publikum frei, die im 

orverkauf gelöſten Fahrkarten bis ſpäte⸗ 
ſtens 1 Tag nach dem Löſungstage gegen 
Erſtattung des dafür entrichteten Fahr⸗ 
geldes an Herrn Wallis zurück zu geben; 
ſpäter muß das Fahrgeld unter Vorlegung 
der Fahrkarten bei uns reklamirt werden. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


E Ausschank Baderstrasse Nr. 19. Un a 


Central-Depöt Circus Drexler-Lobe 


für in- und ausländilche Biere N 


— in Thorn auf der Esplanade. 
von 


Plötz & Meyer, 3, J, a / 


Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. Mai 1892: 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


je 2 große Elite⸗Vorſtellunge 
Alleinverlag für: 


um 4! r nachmittags und 8 Uhr abends. 
In der Wee zahlen Militär (vom Feldwebel abwärts) u 
Münchener Auguſtinerbräu, Kulmbacher Exportbier, 
Schönbuſcher Märzenbier. 


Kinder unter 10 Jahren au e e Brise 
7 = - ds 8 Uhr: 
Ferner Niederlage von: eines Ben hr 
Münchener Pſchorr⸗, Löwen: und Spatenbräu, echt eugl. 
Porter (Barolay Perkins & 00.), Culmer und Kunterſteiner 
Lagerbier in Gebinden und Flaſchen. 


Unmiderruflich letzte Varſtellung. 
Vorziglich entwickeltes Grätzerbier. Selter- und Sodawaſſer. 


Hochachtungsvoll 
Villigſte Engrospreiſe. Lieferung frei ins Haus. 


rexler-Lobe, Circus-Direklartk 
CCC EEE 
Echte Medicinal-Ungarweine 
direkt von Produzenten bezogen. 


Geſangs⸗Abtheilung. 
Spezinlitüt: Méneſer-Aushruch 


Montag Abend 9 Uhr bei Nieolai: 
General-Versammlung. 
für Blutarme und Bleichſüchtige, 
in Y/s und ½⸗Flaſchen zu haben bei 


Der Vorſtand. 
W. Cowalski, Culmsee. 


Mur noch 2 Tage, 


— — — 


LEER ORT bai 
onntag 22. nachm. 4. Uhr . 
Nikola unter Leitung des Herrn N 


Wolpe, vollzählig mit Mützen 
Schützengarten. 
2. Mai c. 


— . — — — ͤ —u— —— — — 


di 8: 
Forderungen Yu une 
wir bis Montag Nachmittag an unſern 
Kaſſenwart, Vureauvorſteher Franke, 


f Sonntag den er 
Thorn den 17. Mai 1892. l DNN einzureichen. 11 0 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 752 VV NN 5 We gen Gar Gesangpabthellungd. TV Großes Ailitär-Conetl | 
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der Lieferung von allen Materialien ſoll = 212 N mit jedem kaufmänniſchen Rechnüngsweſen, Ziegelei Park. 
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unngen werden gegen Zahlung von 0,5 M. von der RR des Inft.⸗Rgts. v. d. Mar 


für je ein Los, zuſammen für 1,50 Mark. Pomm.) Nr. 61. 


1 tüchtigen Malergehilfen, 


ubgegeben. A 385 f ! 1 Anfang 4 Uhr. 

5 ag 0 unter len des u er au x der INH arbeiten nr 1 0 ' Entree 25 f. l Kinder 10 . 
ordrucks un t ifil A 2 f x 9 iſter. 

der amerfannten Bedingungen verfeget | Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ . eee 

e ab e en ee e Wegen Aufgabe des Geſchäfts fol das Waarenlager, 


Accordfuger 


er . = erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
Cigarren, Cigaretten und fa deen 
Tabacke, Junge Mädchen 


zur Erlernung d. f. Damenſchneiderei können 
noch eintreten bei 


für Wirthſchaftsbrunnen zu Wärterhäuſern“ 
bis ſpäteſtens zuu Termin für die Er⸗ 
öffnung der Angebote, den 3. * d. J. 
vormittags 11 Uhr an das Abtheilungs⸗ 
baubureau einzuſenden. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt in ſpäteſtens 4 Wochen. 

Culmſee den 17. Mai 1892. 


Victoria-Gurten 


Sonntag den 22. Mai Tana 


Großes Militär: Con 


ausgeführt von der Kapelle des Fu un 
Regts. Nr. 11 unter perſönlicher Lens. 


— — — — —— — — 


9 ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft Emma Goertz, N iin 
Bauabtheilung: werden. Die Ladeneinrichtung iſt billig zu ver⸗ G- becher Modiſtin Brückenstr. 23. Auſang Mach. 1 Nibr. S 1 50 
— kaufen, ſowie der Laden per J. Juli cr. zu vermiethen. Bei ungünſtigem Wetter findet da 


cert (Streichmuſik) im Saale fait 
Nach Schluß des Concerts: 
Tanzkränz ehen 


Ig dig Ie de Ig SZ NZ NZNZNZNSZSZ 


4 AN ZNZN ZN ZN ZN ZNZNZNZISZN Gelegen heitskauf. 


9 Geſchü 88 Lexikon, 
Geſchäftsverlegung. S Preh 


Bausdiener 


kann ſich melden im 


Hotel schwarzer Adler Thorn. 


S. Burlin 


Dñentist 


— ums wur 


13. Auflage, 17 eue Prachtbände, TT Sn, Alu: 
Breiteſtraße 36 88 Meinen geehrten Kunden mache 55 billi "u verkaufen. du erfragen. in il auch 22 000 Mark Thorner Taustrünchen 


der Expedition dieſer Zeitung. 
Sensationelle Neuheit. 


empfiehlt ſich zum 


Am Himmmelfahrtstage 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Hinmelfah 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 02 
Donnerſtag den 26. Mai 18 


zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
N in Schuhwaaren - Geſchäft ( 
Din die IR 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne | <I> 5 p li p t ze f 5 A flug 
Brain der Wurzeln 8 aan . Culmerſtraße 12 . 2 0 r- U 1. u; Soldaten⸗ Er kt gro et 16 
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Die ſchwärzeſten Zähne 2 Hallen., N I | für alle Metalle, entfernt ebenſo ſchnell Frankfurt a. M. ie Fahrkarten wolle me uns 
2 6 N Sti f &. jeden Flecken, Grünſpan und Roſt. I Sinne Prüdeenſtraße 1720. f f 17 70 1 Uhr Mittag in der Buchh ‚jur 
mache blendend weiß. MID huhe un ieſeln J Alleinige Niederlage bei 0 Etage Vrü euſ raße 20. | Justus Wallis abholen. icht oe 
JZahnſchmerz beſeitige vollſtändig J ZIN billigen Preiſen ZN M 8 h | ki Behufs Betheiligung der u mo 
ſchmerzlos. 0 * * Beſtellungen nach Maß fo: 3& . SUCNOWOIS J, 


Behandlung Unbemittelter unent⸗ 5 


ie Reparaturen werden ſchnell 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. wie Repar e 


O und fauber ausgeführt. ng 


F. Osmanski, 


5 f denen Gäſte an den Beluſtigungen 
e e "3 5 
LEEREN IE ERIK IK) > __Sensationelle Neuheit. _ miethet vom 1. Oktober 1892 Zum Tanzveron N 


5 
u . ski, Thorn. fand 
Vorzügliche B. Hozakowski, Th am Gonutag ben 22. Mab Anfang g 


IN 5 N 2 Derr ef nnn Fr 50; 
92 Schubmachermeiſer. §8 Speilekartoffeln pon g Hummer u. Zub, vom 1. Dt. Ahr, Brombergerstramse ir 
8 0 0 8 WNZ NN Nie dle NZ NZ Ig Ng Ng Jig Offerirt billigſt H. Saflan. zu verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
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Gute geräucherte Schinken 


zum billigſten Tagespreiſe ſind ſtets zu 
haben bei 


J. Walendowski, Podgorz. 
Deu und Verlag von C. Dombromäti in Thorn, 


d 
rüber Skowronski’ihen Saale, waelade 
fan ust Publikum hierdurch aa a 
En freündl. Vorderzimmer, u vert 

unmöblirt, Gerechteſtr. 2. Kg tal ale“ 

Hierzu Beilage und Huſtrir 1 

haltungsblatt. SH 
ern Lolterie-Oewianliſte 


Dis SKellerränmlichfeiten in unjerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, find von fofort zu vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


as Haus 


5 1 Gerechteſtr. 33 iſt bei geringer 
ME nnd billig zu verkaufen. 


Näheres zu erfragen Breiteftr. 43 im 
Cigarrengeſchäft. 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


FEED TDTITDTD 


Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. Mai 1892. 


Der Alutapfel. 

. In allen Counties des öſtlichen Connecticut findet man 
Exemplare einer ganz eigenthümlichen Aepfelſorte. Viele unſerer 
Leſer kennen wohl die ſogenannte Blutbirne, deren Saft durch⸗ 
Weg blutroth iſt. Jene Aepfel nun enthalten ebenfalls einen 
Ulutartigen Saft, der ſich jedoch viel ſeltſamer ausnimmt als bei 
der Blutbirne; er iſt nämlich keineswegs durch die ganze Frucht 
hin verbreitet, ſondern zieht ſich entweder als eine ſchmale 
Rinne von irgend einer Stelle unter der Schale nach dem Kern- 
gehäuſe zu oder liegt als Tropfen von der Größe einer Heidel⸗ 
beere irgendwo im Fleiſche des Apfels oder erſtreckt ſich, ſchon 
außen an der Schale ſehbar, in Geſtalt eines Tür kenſäbels um 
den Apfel herum. 

Im letzteren Falle ſieht die Frucht ſehr auffallend aus, da 
der blutige Streifen in einem faſt unheimlichen Kontraſt zu der 


1 glänzend grünen Farbe der Schale ſteht. Das Intereſſe, das die 


ewohner jenes Landſtrichs an dieſer Apfelart nehmen, will 
ar nicht nachlaſſen; heuer hat dieſelbe einen beſonders reichen 
Ertrag geliefert und da ſuchte ſich jedermann der Kurioſität 
halber in Beſitz wenigſtens eines ſolchen Apfels zu ſetzen. Das 
abergläubiſche Volk nennt dieſe Sorte „Michelsapfel“ (Mike 
Apple) und bringt ihren Urſprung mit einem ſchweren Ver⸗ 
rechen in Zuſammenhang. Die grauſige Sage lautet folgen: 
ermaßen: 
„ »Im Anfang des vorigen Jahrhunderts lebte in Franklin, 
ew London County, Connecticut, der Farmer Micah Rood, 
deſſen Vater zu den Gründern dieſes Ortes gehört hatte. Eines 
Lages kam in die Ortſchaft ein Hauſirer mit fo koſtbaren Sachen, 
wie man fie noch nie in dieſer Gegend geſehen hatte. Ganz 
Meblendet durch den Anblick der Koſtbarkeiten, winkte Micah den 

Aufirer in fein Haus. In einem unſeligen Augenblick gewann 

e Hölle die Oberhand über Micah's beſſere Natur und er er⸗ 
Ita den unglücklichen Hauſirer, um die wundervollen Waaren 
le beſitzen zu können. Die blutige Leiche verſcharrte er unter 
nen Apfelbaum in feinem Garten. Alles wunderte ſich über 
as Verſchwinden des Reiſenden, doch niemand kam hinter das 
Heheimniß. Im nächſten Frühjahr aber hatte jener Apfel: 
dum, ſtatt wie ſonſt ſchneeweiße Blüten, bluthig rothe, und 
als Micah im Herbſt die Aepfel abſchüttelte, entdeckte er zu 
feinem Entſetzen in jedem derſelben einen Blutstropfen. Seit 
leſer Zeit war Micahs Lebensglück zerſtört. Eine tiefe Schwer⸗ 
muth bemächtigte ſich ſeiner, das Gewiſſen ließ ihm Tag und 
f acht keine Ruhe mehr und er vernachläſſigte ſeine Geſchäfte 
völlig. Infolge deſſen wurde er aus einem wohlhabenden Farmer 
ald ein Armenhäusler, der von der Gemeinde erhalten werden 
mußte.“ Eine Ortschronik aus jener Zeit ſpricht in der That 
von einem heruntergekommenen Farmer dieſes Namens und er⸗ 
wähnt, daß derſelbe im Jahre 1717 mit der Reinigung u. ſ. w. 
es Bethauſes betraut wurde. 
. Die Chronik enthält noch mehrere ſehr bezeichnende Notizen 
über Micah Rood, aus denen hervorgeht, daß derſelbe im 
ommer 1727 an einer unbekannten Krankheit ſchwer litt. Die 
etzte Notiz über ihn iſt vom 17. Dezember 1728 datirt und 
lautet: „Vier Schillinge an Jacob Hyde bezahlt für die Auf⸗ 
werfung eines Grabes für Micah Rood.“ Doch kehren wir zur 
age zurück. Dieſelbe lehnt ſich an die chroniſtiſchen Berichte 
an, erzählt jedoch, Micah habe Selbſtmord begangen, indem er 
eines Nachts plötzlich ſein Krankenlager verließ und ſich an dem 
Apfelbaume, unter welchem der ermordete Hauſirer begraben lag, 
aufhing. Ein völliges Geſtändniß ſeines Verbrechens ſoll Micah 
nie abgelegt, jedoch auf folgende Art Verdacht gegen ſich er⸗ 
weckt haben: Er pflegte jeden Herbſt, wenn die Aepfel an ſeinem 
Baume reif geworden waren, die Kinder, die an ſeinem Hauſe 
vorbeikamen und ihn alle ſehr gern hatten, reichlich mit Aepfeln 
zu beſchenken. In jenem Jahre aber, als die Früchte des Un⸗ 
glücksbaumes zum erſten Male Blut zeigten und die Kinder ſich 
abermals nach den ſchönen Aepfeln erkundigten, ſchüttelte er 
traurig das Haupt und ſagte: „Kinder, der Baum iſt verflucht, 
aus den Aepfeln rinnt Blut.“ Und als die Kleinen dennoch auf 
ihrem gewohnten Geſchenk beſtanden, holte er einige Aepfel her⸗ 
bel, ſchnitt einen derſelben auf und ſagte traurig, auf das her⸗ 
austropfende Blut deutend: „Seht Ihr's jetzt? Ich glaube, es 
iſt das Blut des Hauſirers.“ Damit ging er bebend in ſeine 
Wohnung. 
‚Dieſe Sage iſt ein Seitenſtück zu vielen Raubmordgeſchichten, 
die man ſich auch in der alten Welt erzählt, und die alle in 
lener Zeit ſpielen, wo die ackerbautreibenden Naturmenſchen in 
N n betreffenden Ländern zum erſten Male in Berührung mit 
em Glanze der Handelskultur kamen. l 


Mannigfaltiges. 


(Krankenkaſſe für Lehrerinnen und Erziehe⸗ 
rinnen). Die „Breslauer Ortskaſſe der Allgemeinen Deutſchen 
Krankenkaſſe für Lehrerinnen und Erzieherinnen“ erfreut ſich ſo 
günſtiger Kaſſenverhältniſſe, daß in der letzten Vorſtandsſitzung 
beſchloſſen wurde, wiederum eine namhafte Summe dem Re— 
ſervefonds der Hauptkaſſe in Frankfurt a. M. zuzuführen. Zum 
Eintritt in die Kaſſe ſind alle deutſchen wiſſenſchaftlichen Lehre⸗ 
rinnen und Erzieherinnen, ſowie alle techniſchen Lehrerinnen und 
Kindergärtnerinnen berechtigt. Auskunft über die Eintrittsbedin⸗ 
gungen ertheilt die Schulvorſteherin Frl. Pfeffer. Ohlauerſtraße 
58, zwiſchen 2 und 4 Uhr. Ueber, die Weiterausbreituug der 
Kaſſe wird noch berichtet: Durch die neulich gemeldete Grün⸗ 
dung der Königsberger Zweigkaſſe hat ſich die Krankenkaſſe der 
Lehrerinnen nach dem Oſten des deutſchen Vaterlandes ausge⸗ 
breitet, und vor kurzem iſt auch in Weſten Deutſchlands die 
Bildung einer neuen Ortskaſſe erfolgt, und zwar in Karlsruhe 
in Baden. Der „Badiſche Lehrerinnenverein“ iſt mit 130 Mit⸗ 
gliedern dieſer Kaſſe beigetreten. Die Mitgliederzahl aller Orts— 
kaſſen zuſamen iſt nun faſt bis zur Mitte des achten Hunderts 
geſtiegen. 

(Die Gebäude in Kamerun). Die ſeit der Beſitz⸗ 
ergreiſung Kameruns dort errichteten Baulichkeiten der Regierung 
haben ſchon einen recht bedeutenden Umfang erreicht. Es be⸗ 
finden ſich dem „Deutſchen Kolonialblatt* zufolge am Sitze des 
Gouvernements: das Gouvernementsgebäude, das Hafenamt, 
das Bauamt, die Beamtenmeſſe, das Haus des Arztes, ein 
Wohnhaus für die ſchwarzen Akkra-Handwerker, ein Wohnhaus 
für die Kru⸗Arbeiter, ein Güter⸗ und Bootsſchuppen, das Schul 
haus in Kamerun, das Schulhaus in Bonebela, ein neues Ver⸗ 
waltungsgebäude für die Kanzlei, die Zoll⸗, Kaſſen⸗ und Poſt⸗ 
verwaltung, auch die Wohnung für den Kanzler enthaltend, 
eine Ziegelei und ein Wächterhaus. In Viktoria befinden ſich 
ein Gebäude für den Bezirksamtmann und ein Poſthaus. Kribi 
hat ein Bezirksamt aufzuweiſen. Die Geſammtkoſten dieſer Ge⸗ 
bäude belaufen ſich auf 276000 Mark. 

(Ueber wild wachſenden Kaffee) am Klimandſcharo 
macht Herr von Bülow, der gegenwärtige Chef der Kiliman⸗ 
dſcharoſtation, folgende Mittheilung: Am 27. Februar fand 
ich im Urwald eine große Menge kleiner und großer Kaffeebäume 
mit recht großen Früchten, leider war der Kaffee noch unreif; 
die Früchte einer Sorte, die aber ſehr klein waren, waren ſchon 
reifer. Der aus dieſen letzteren bereitete Kaffee hatte ein ſehr 
ſchönes Aroma, war aber nur ſchwach, da zu wenig Bohnen 
ausgeſchält worden waren. Da die auf den Stationen ausge⸗ 
pflanzte (importirte) Kaffeeſaat nicht aufgegangen iſt, will Herr 


von Bülow zur Zeit der Reiſe Samen aus dem Urwald holen, 


um ihn in der Nähe der Station anszupflanzen. 


(Heuſchreckenſchwarm). Nach einem im „Deutſchen 
Kolonialblatt“ mitgetheilten Bericht des Premierlieutenants 
Herold, Leiter der Station Miſahöhe, haben am 9., 17. und 
23. Januar mächtige Heuſchreckenſchwärme ganz Agome in 
ſolchen Maſſen überzogen, daß thatſächlich der Horizont davon 
bedeckt war und die Sonne verdunkelt wurde. Die Eingeborenen, 
ſo bemerkt Lieutenant Herold, welche glücklich die Reisernte be⸗ 
endet hatten, machten dorfweiſe Jagd auf die ſeit ca. 20 Jahren 
nicht geſehenen Inſekten, ſo daß man unwillkürlich an das Mai⸗ 
käferſammeln zu Hauſe erinnert wurde. Jedoch leitete dieſelben 
weniger der Gedanke, durch das Tödten der Heuſchrecken ihre 
Felder vor Verwüſtung zu ſchützen, als vielmehr der Trieb, 
ihrem Magen einen ſeltenen Leckerbiſſen zu bieten. Auf den 
Markt in Kpandu wurden ſogar getrocknete Heuſchrecken zum 
Verkauf gebracht; dieſelben ſollen geröſtet oder gebacken ſehr 
wohlſchmeckend ſein. Der kluge King von Kuma theilte mit, 
daß er ſeinen Leuten verboten habe, Heuſchrecken zu tödten, dem 
zufolge dieſe Inſekten ſo rückſichtsvoll wären, ſich in den Farmen 
der Kuma⸗Leuie nicht niederzulaſſen. Der Häuptling von Jo 
erklärte überzeugungstreu, daß die Heuſchrecken ihm keinen Schaden 
gethan, da er ſeinen Fetiſch gebeten habe, allen ſich in die Jo⸗ 
Farmen ſetzenden Heuſchrecken die Zähne ſtumpf zu machen. 
Eigenthümlich erklärte ſich der Häuptling von Kufunta das plötz⸗ 
liche Auftreten der Heuſchrecken: in dieſem Jahre nämlich wären 
überall in den Farmen viele Affen geſchoſſen und getödtet worden, 
deren Brüder ſich an den lieben Gott mit der Bitte gewandt, 
doch die Agome⸗Leute zu beſtrafen, welche nicht geſtatten wollen, 
daß die Affen in den Farmen Nahrung ſuchen; der liebe 
Gott habe den Affen recht gegeben und daher die vielen Heu⸗ 
ſchrecken geſchickt. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Atelier für hotographie 
achs 


Bromberger Vorſtadt, e 
Schulſtraße Nr. 7, teu f 
HB. 


l 
Port Photographien jeder Art, ſowie 
raits in Kreidezeichnung, 
5 * vorpüglichfter Ma 
nell — billigſt. 
aſnuhne nach außerhalb auf Beftellung 
8 Bei alen u nreiserhöh ung. 
Sa 


„ Tapeten 


unden n. 
biligſten Melita Muftern empfiehlt zu den 


Aa! 


Nur echt mit d. Bezeichnung 

„Krafttrunk“ 

und dem 
„Facſimile“ 

des Fabrikanten wie oben. 


EB AN ͤ . . ] ͤ f 
a möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit in möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
Sultz, Mauerftr, 20. 2 5 Bankier. 4 1 „ Bäclerftr. 154 r. 


u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 


Dampffabrik für Brauntweine u. Liqueure. 


Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 


(x. Hirschfeld, Thorn, 


Gegründet 1848. 
Prämürt auf den Ausſtellungen zu 
Zu 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 

Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Hexenſchuß. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


5 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ze. Proſp. franko. 


beziehen 
Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


yestöite Meiven- und 


7 
Serocb. Ayptem. 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in. Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


—. nt ne neue 
Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn, Kopf⸗, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Weber: 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


„ kl. möbl. Zimmer m. 


(Gewaltthaten in Kongo). Einen gräßlichen Vorfall 
meldet ein Privatbrief eines holländiſchen Kaufmanns in Kongo. 
Wir entnehmen demſelben folgende Stelle: „Am Tſchiloango⸗ 
Fluſſe herrſcht ſeit einigen Monaten große Unruhe unter den 
Baſundinegern. Dieſelben haben in mehreren Kämpfen belgiſche 
Truppen angegriffen, wobei auch ein angeſehener Häuptling fiel. 
Der Tod deſſelben bedeutet für den Stamm die Nothwendigkeit 
der Rache. Er überfiel und tödtete auf grauſame Weiſe den 
Kongobeamten Herrn Jobe. Dem Unglücklichen wurden die Hände 
und Füße abgeſchnitten und auf das Grab des gefallenen 
Häuptlings geſteckt; ſein Blut wurde über das Grab gegoſſen. 
Dieſe Unthat machte einen Rachezug nothwendig. Seit einigen 
Wochen dringen belgiſche Kongotruppen, 400 Mann unter 32 
Offizieren, gegen die Wilden vor und zerſtören alle feindlichen 
Dörfer. Der Kampf kann noch lange dauern, da die Neger 
6000 Feuerſteingewehre beſitzen. Jedenfalls aber müſſen die 
Belgier mit Eutſchloſſenheit vorgehen; denn wenn ſie diesmal 
nicht Sieger bleiben werden, ſo iſt ihre Macht für immer ge⸗ 
brochen. Unſer Handel wird natürlich durch ſolche Zuſtände 
äußerſt geſchädigt.“ Soweit der Brief des Kaufmanns, der 
Verhältniſſe enthüllt, die von der Kongoregierung möglichſt ver⸗ 
heimlicht werden. Das genannte Gebiet iſt durchſtrömt vom 
Tſchiloango, einem mächtigen Fluſſe, der auf portugieſiſchem 
Gebiete mündet. Das Land iſt bewohnt von dem wilden 
kriegeriſchen Stamme der Baſundi, Majombe und Njojo; be⸗ 
grenzt iſt es von Franzöſiſch⸗ und Portugieſiſch⸗Kongo. Vor 
einiger Zeit langte hier die Nachricht an, bei Maladi hätten 
Neger einen Ingenieur der neuen Bahn ermordet. Nun wird 
bekannt, daß der Herr, namens Rouſſeau, ein Opfer des Aber⸗ 
glaubens geworden iſt. Die erſte Frau des Häuptlings war er⸗ 
krankt. Ein Zauberer gab als Grund der Krankheit den böſen 
Blick des weißen Ingenieurs an; das Herz deſſelben müſſe ge⸗ 
opfert werden, um die Krankheit der Frau zu heben. Leider 
wurde der Rath des Zauberers befolgt und der Unglückliche aus 
einem Hinterhalte überfallen und ermordet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Mey's verbeſſerte Stoffwäſche. Kein vernünftiger Mann wird 
ein „Gigerl“ ſein wollen, jeder Gebildete aber wird es als Pflicht erach⸗ 
an feinem äußeren Menſchen eine gewiſſe Sorgfalt zuzuwenden. Der 

ann braucht ja nicht ſo peinlich Toilette zu machen wie die Frau; aber 
worauf jeder zu den beſſeren Ständen Zählende beſonders achtet und 
mit Recht —, das iſt die Wäſche. In allen andern Dingen darf ſich der 
Mann ein Bischen gehen laſſen, nur in der Leibwäſche find Nachläſſigkeiten 
unverzeihlich. Darum iſt auch bei jedem Junggeſellen und in jedem gut 
eleiteten Haushalt das Kapitel „Stärke⸗Wäſche“ eines der heikelſten. Der 
Mann iſt übler Laune, wenn er nicht ſtets tadellofe Kragen und Stulpen 
bekommt; die Frau hat entweder mit der „Glanzplätterin auf neu“ 
harte Sträuße auszufechten, oder ſie zieht ſich, falls ſie ſelbſt plättet und es 
mal verſieht, ſtumme, vielleicht auch laute Vorwürfe ihres Herrn und Ge⸗ 
bieters zu. Auch find die Anſchaffungskoſten und der bei Leinenwäſche gebe- 
tene tägliche Wechſel von Kragen und Stulpen gar kein billiges Vergnügen. 

Mey's Stoffwäſche — Eigenfabrikat der bekannten 8 
Mey & Edlich iner Mahn prag — ſchafft hier gründlichſt Wandel und 
Abhilfe. Kein feiner Mann braucht ſich mehr zu geniren, Stoffſchwäſche zu 
tragen; denn die verbeſſerte Mey'ſche Methode, die das Papier mit einem 
prachtvollen weißen leinenartig präparirten Webſtoffüberzug herſtellt, 
macht es überhaupt unmöglich, dieſe neuſte „Stoffwäſche“ vom feinſten 
Linnen zu unterſcheiden. Der Träger dieſer Wäſche ſieht alſo zunächſt 
allezeit „patent“ aus; er entgeht ſodann allen Weiterungen mit der Gattin 
oder der Waſchfrau und ſpart ferner nicht unerheblich; denn erſtens fallen 
die Anſchaffungskoſten für die Leinenwäſche fort; zweitens ſind die Aus⸗ 
lagen für die Stoffwäſche durchaus nicht höher als ſonſt das Waſchgeld 
für leinene Kragen und Manſchetten, und endlich nimmt ein Mey ſcher 
Stoffkragen infolge der ſchon erwähnten eigenartigen Stoffimprägnirung 
Schmutz und Schweiß nicht leicht an, ſondern bleibt immer mehrere 
Tage hindurch tadellos weiß. Die unübertroffene Eigenſchaft der 
Mey'ſchen Stoffkragen und Manſchetten liegt in der Thatſache, daß fie 
infolge der höchſt exakten Fabrikation untadelhaft paſſen; die Kragen 
ſchmiegen ſich, ohne irgendwie zu kratzen, zu reiben oder zu drücken, an 
die Form des Halſes an, vorausgeſetzt natürlich, daß man die richtige 
Weite nimmt, die Manſchetten zeichnen ſich trotz ihrer Stärke durch eine 
angenehme Geſchmeidigkeit aus. 

Treten dieſe Vorzüge der Mey'ſchen Stoffwäſche, von der wir uns 
durch Eigengebrauch überzeugt haben, ſchon im Alltagsleben ſtark hervor, 
ſo erſcheint dieſe Neuerung geradezu unentbehrlch auf der Reiſe und in 
der Sommerfriſche. Wer viel reiſt, der weiß, wie die Plättwäſche in 
den Hotels behandelt wird — mit Chlor gewaſchen und dann im Nu 
troken geplättet —, und die wackere Hausfrau ſieht mit Schrecken, wie 
der Gatte brüchige Kragen und ausgefranzte Manſchetten von der Reiſe 
und aus dem Bade heimbringt. Alſo, keine leinene Plättwäſche mehr 
auf der Reiſe! Hier iſt die Mey'ſche Stoffwäſche ganz eminent praktiſch. 
Ein paar Cartons eingepackt und nach dem Gebrauche weggeworfen — 
und dabei ſieht der Träger allezeit aus wie aus dem Ei geſchält. Solche 
Vorzüge ſprechen für ſich ſelbſt. Mey's Stoffwäſche iſt hier zu haben bei 
Herren Kaufmann Menzel, Seglerſtraße, M. Braun, Breiteſtraße, 
und W. Kuczkowski (R. Kuczminks Nachfl.), Gerberſtr. 


Mäßige 


im Soolbad Inowrazlaw. Pete 


dureh jede 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


wie Beftfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg.; 
ſilbermeiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 1 N., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
A ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
füträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford 1. Weſifl. 


Fein müblirtes Zimmer 


„Gerſtenſtr. 13. zu vermiethen Preiteſtraße 41. 
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Aufruf um Gaben 
zur Kaiſer Wilhelm-Hedächtnißkirche. 


Das Gedächtniß des Gerechten bleibt in 
Segen! In dieſem Sinne iſt am 22. März 
vorigen Jahres der Grundſtein zu einer 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche gelegt wor⸗ 
den und zwar an der Stelle, welche der 
verewigte Monarch einſtmals für eine 
Dankeskirche auserſehen hatte. Noch vor 
Ablauf des gegenwärtigen Jahres werden 
die Mauern des Kirchengebäudes voraus⸗ 
ſichtlich ſich bis zum Hauptgeſims erheben. 
Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind 
vorhanden, Dank der opferwilligen Theil⸗ 
nahme, welche die Unternehmung eines 
Baues, der mit dem Namen des großen 
und geliebten Todten verbunden ift, von 
Anfang an gefunden hat. 

Soll aber dies Werk außen und innen 
in würdiger Weiſe ausgeführt werden, für 
kommende Zeiten ein entſprechendes Zeug⸗ 
niß von der dem Unvergeßlichen über das 
Grab hinaus bewahrten Liebe und Ver⸗ 
ehrung, ſo bedarf es noch der Aufbringung 
von 500000 bis 600000 Mark. 

Deßhalb wenden wir uns an das ganze, 
in Dankbarkeit für den Heldenkaiſer ver⸗ 
bundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß 
jeder nach ſeiner Kraft durch Gaben mit⸗ 
wirken wolle, um die würdige Vollendung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ſicher 
zu ſtellen. Am heutigen Tage, dem 22. 
März, rufen wir die Bitte um erneute 
Spenden ins Land hinaus, des Widerhalls 
im Rn von vielen Tauſenden gewiß. 

ir bitten die Beiträge an den Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Geh. Kommerzienrath von 
Hansemann in Berlin, Unter den Linden 
35, oder an einen der Unterzeichneten bezw. 
an die Redaktionen derjenigen Zeitungen 

u ſenden, welche die Güte haben werden, 
ſich zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären. 

Berlin den 22. März 1892. 

Im Auftrage des von dem Evangeliſchen 

Kirchenbauverein für Berlin niedergeſetzten 

Komitees für die Erbauung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. 

von Wedell⸗Piesdorf, Miniſter des Königl. 

Hauſes, Wilhelmſtr. 73, Vorſitzender. 

R von Hardt, Kaufmann, Thiergartenſtraße 
35, ſtellv. Vorſitzender. 

Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 13. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 27. d. Mts. von 
vormittags 9 Uhr ab ſoll im 
hieſigen Fortifikationsbureau ein größe: 
rer Theil der auf dem linken und 


rechten Weichſelufer belegenen Fe⸗ S* N NON *@®% NO enen 


ſtungsparzellen zur Grasnutzung 
und zwei beim Zwiſchenwerk IVa bele⸗ 
gene Parzellen zur Ackernutzung an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
und werden Pachtluſtige zur Betheili⸗ 
gung an dieſem Termin hiermit einge: 
laden. 

Etwaige Auskunft über Lage und 
Größe der Parzellen wird auf Ver⸗ 
langen ſchon vor dem Termin im 
obengenannten Lokal — Zimmer 8 — 
während der Dienſtſtunden ertheilt 
werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


r Zur Saat 
uchweizen, Gerſte, Hafer, 


Seradella, Lupinen, Wicken, 


Thymothee, Roth⸗ u. Weißklee 
offerirt billigſt 


H. Saſlan. 


— —— 
Cigarren 
in jeder Preislage, 
; tadellos 
in Brand u. Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breites 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Bogelnähmajchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
in möbl. Zim., m. a urſchengelaß, 


E Gerechteſtr. 2, III 


D 


0. 
T. re 


AAAASAAAAAA 


etes Lager von 100 Stück! 


Orr 9x9:OHOHOHHH9 HG 


2 


Teppiche in allen Qualitäten. 


MEY's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


bequemste Wäsche. 


Vorräthig in Thorn bei: 
F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachf.) 


Kunl- und Möbel-€ 


empfiehlt jein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


gegründet 1817 ag 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchüft. Breiteſtr. 32. 
Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchüfts! WE 


Sämmtliche Waaren: 
Kinder, Knaben: und Herren Hüte in Stroh, Filz und Seide, Negenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
i Pin Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 
Veiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Ak, jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Al. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Facons, früher 6, 8, 9 u. 10 ME, jetzt J, 5, ö u. 7 Rl. 

5 Als beſonders preiswerth empfehle: 
Filzſchuhe für Rinder, Damen und Herren. 


ſowie 


Mauerlatten, Narrdielen etc, 


werden 1 billigft ausverkauft. 


Eis ant möbl. Zim. n. Kab., m. ſchön. 
Sommerausſicht, Preis m. Kaffee b. 21 Mk., 
chts zu verm.! v. ſof. od. 1. Juni z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Julius Kusel. 
BAAAAAAAAAAAATAA AA AA A AA AA 


Kinderwagen! Kinderwagen! 
Größte Ausmuhl 


in allen nur praktiſchen Ausführungen 


empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


Philipp Elkan Nachf. 


42 
NAC 


Die bisher von Herrn Hauptmann Röhrich 
bewohnte möbl. Wohnung in meinem 
Haufe i. v. ſ. z. v. M. Gollnick, Neuſt. Markt 13. 


Schmerzloſe 

Zuhn-Opernutianen, 

Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


32838 eee 
Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brak, 


Sc 


> 
= 
5 
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vVVVVVVVV 


Ledertuch ſowie 


Druck und Verlag von C. Dombro mti in Thorn. 


Wagentuch, Wagenrips, 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


iſchlerei nit Dampfbetrieb 


Entwürfe zu ganzen Haus. und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben kostenfrei ausgeführt. 
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Erich Müller Nachf. 
g Brückenstr. 40 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 
0 empfiehlt ſämmtliche 
Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
:Hojenträger, ⸗Schläuche. 


ER” Saxhlet-Apparate. 
5239 


Sämmtliche Polſtermaterialien: 
Seebe, Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, 
prungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein⸗ 
wand, Matratzendrell, Möbelſtoffe, Portieren, 


Wagenteppiche, 
D 1 karquiſendrell und Mar⸗ 
quiſenleinwand empfiehlt billigſt 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Für Jahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben, 
Spezialität: Geldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb« 
Breiteſtraße. 


Garantirt echte 


Fußboden⸗Bernſtein⸗ 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben & Kile 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 
r. A0. 


R. Sultz, Mauerſt 


* 


uajnnunch ua ui afpıddad 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt!. 


al 


Färberei & 
Garderoben- 

Reinigung 
Handschuhwäscherei 
A & Färberei. 

UN Neu! Glanzbeseltigung 
AM bei getragenen Kämm- 
M garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
pekatlranstalt für 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung, 

Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit, 


A: HILLER 
gegenüber Museum. 4 


0 hl | 
Ir r 
Mühlenetabliſfement in Brombel 


reis⸗ Courant. 


= rn vom bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 20,/5. t 
Mark 970 

MWeizengries Nr. . . 0 


Weizengries Nr. 2 


Kaiſerauszugmehl . | 18,80 7.80 
Weizenmehl 000. 17,80 5,10 
eh 00 weiß Band 15,40 19T 
Weizenmehl 00 gelb Band | 15,— 1779 
Brod mehl! 14.— 1200 
Weizenmehl od 12,40 1600 
Weizen⸗Futtermehhl. 660 5 

Weizen⸗Kleie 5,80 5,80 
Roggenmehl 0 et 1577 
Roggenmehl 0/ IJ. 14,80 4% 


Roggenmehl 14,20 13 40 


Roggenmehl I . . 9,20 

Commis⸗Mehl. 13,— 115 
Roggen⸗Schrot 11,60 6.⁰ 
Roggen⸗ Kleie 6,20 197 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 18,50 1750 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. . | 17, 160 
Gerſten⸗GHraupe Nr. 3. . | 16, 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15, — 15% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 14,50 14.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 4570 13, 
Gerſten⸗Graupe grobe. 12,50 15,— 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1 1350 14, 
e Nr. 2. 13,50 1350 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 13,.— 12, 
Gerſten⸗Kochmehl — 1200 6.20 
Gerſten⸗Futtermehhl 9230 17,80 
en 1 re | 15 40 17,40 

uchweizengrütze II. ‚ 
i Maismehl 9 Mark. 


Maisſchrot 8 Mark. 
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